Sonnabend den 16. Auguſt 1856. 


191. 


Amtliches. 


Berlin, 15. Auguſt. Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt ge⸗ 
ruht: Den Ober.» Staatsanwalt Meyer zu Ratibor in gleicher Eigenſchaft 
an das Appellationsgericht zu Breslau zu verſetzen; und dem Rechtsanwalt 
und Notar Dr. Zach arige in Stettin den Charakter als Juſtizrath zu ver⸗ 
leihen); auch dem Geheimen Kommerzienrath Carl zu Berlin die Erlaubniß 
zur Anlegung des bon des Kaiſers der Franzoſen Majſeſtät ihm verliehenen 
Ritterkreuzes des Ordens der Ehrenlegion, jo wie dem Regierungs- und 
Baurath Hoffmann zu Saarbrücken zur Anlegung des von des Königs 
der Niederlande Majeſtät ihm verliehenen Kommandeurkreuzes des Ordens 
der Eichenkrone zu ertheilen. 5 f 10 

Der bisberige Wegebaumeiſter Hauptner zu Freiburg iſt zum K. Bau- 


inſpektor ernannt und ihm die erledigte Bauinſpektorſtelle zu Münfter verlie⸗ 


den worden. Der K. Wegebaumeiſter von Rapacki zu Beuthen iſt in glei⸗ 
cher Eigenſchaft nach Freiburg, Regierungsbezirk Breslau, verſetzt worden. 

Angekommen! Oer Ober ⸗Praſident der Rheinprovinz, von Kleiſt⸗ 
Retzo w, von Koblenz. 


Das 43. Stück der Geſetzſammlung, welches heute ausgegeben wird, ent⸗ 
hält unter Nr. 4490 den Allerhöchſten Erlaß vom 30. Juni 1856, betr. die 
Umſchreibung der nach dem Allerhöchſten Privilegium vom 20. Auguſt 1853 
ausgefertigten, aber noch nicht ausgegebenen Kreisobligationen des Schlawer 
Kreiſes über 1000 Thlr. und über 500 Thlr. in Apoints von 200 Thlr., 
100 Thlr. und 50 Thlr.; unter Nr. 4491 den Vertrag zwiſchen Preußen und 
Waldeck wegen Beſtellung des Obertribunals in Berlin zum oberſten Gerichts⸗ 
hofe in Cibilprozeßſachen für die Fürſtenthümer Waldeck und Pyrmont, vom 
5. Juli 1856, ratifizirt am 18. Jüli 1856; unter Nr. 4492 die Beſtätigungs⸗ 
urkuͤnde, betr. den vierten Nachtrag zu den Statuten der Wilhelmsbahngeſell⸗ 
ſchaft, vom 9. Juli 1856; unter Nr. 4493 das Pribilegium wegen Ausgabe 
bon Zwei Millionen Thalern auf den Inbaber lautender, vier und ein halb⸗ 
prozentiger Prioritätsobligationen der Wilhelmsbahngeſellſchaft, vom 9. Juli 
1856; unter Nr. 4494 den Allerhöchſten Erlaß vom 9. Juli 1856, betr. die 
Genehmigung zur Ausdehnung des Breslau⸗Schweidnit⸗Freiburger Eifenbahn- 
unternehmens auf die Anlage und Benutzung einer Eiſenbahn von Reichen⸗ 
bach nach Frankenstein; unter Nr. 4495 den Allerhöchſten Erlaß vom 21. Juli 
1856, betr. die Zulaſſung ſardiniſcher Schiffe zur Küſtenfrachtfahrt von 
einem preußiſchen Hafen nach einem andern inländiſchen Platze; und unter 


Nr. 4496 den Zweiten Nachtrag zu dem Regulativ vom 6. September 1848, 


die Anlage von Dampfkeſſeln betr., vom 6. Auguſt 1856. 
Berlin, den 15. Auguſt 1856. ! 
Debits-Komtoir der Geſetzſammlung. 


Bei der heute beendigten Ziehung der 2. Klaſſe 114. K. Klaſſenlotterie 
fiel 1 Gewinn von 600 Thlr. auf Nr. 13,526 und 1 Gewinn von 100 Thlr. 
auf Nr. 39,728. 

Berlin, den 14. Auguſt 1856. 

Königliche General⸗Lotterie⸗ Direktion. 


Telegraphiſche Depeſthen der Poſener Zeitung. 


London, Mittwoch, 13. Auguſt. Es beſtätigt ſich, 
daß Pacheco zum Geſandten Spaniens in London ernannt 
worden ſei. 

(Eingeg. 14. Auguſt, 7 Uhr Abends.) 

Livorno, 9. Auguſt. Die ungewöhnlich große 
Hitze läßt für die Kaſtanienernte fürchten, da die⸗ 
i e durch Hagelſchlag großen Schaden 
erlitt. 

Alexandrien, 7. Auguſt. Der elektriſche Te⸗ 
legraph von hier nach Suez iſt heute in Wirk⸗ 
ſamkeit getreten. (O. C.) 


Deut ſchland. 


Preußen. ( Berlin, 14. August. [Vom Hofe; General 

v. Wrangel; Verſchiedenes.] Se. Maj. der König nahm heute 
die gewöhnlichen Vorträge entgegen und arbeitete auch mit dem Kriegs⸗ 
miniſter Grafen v. Walderſee, der, vom General v. Schöler begleitet, um 
10 Uhr Vormittags an den Hof nach Sansſouei gegangen war. Den 
von der Potsdamer Garniſon ausgeführten Exercierübungen wohnten der 
Prinz Karl von Bayern, der Prinz Auguſt von Württemberg 2c. bei; 
ebenſo waren auch die Generale Graf v. d. Gröben, v. Möllendorff und 
andere hohe Offiziere von hier dabei anweſend. Zur k. Tafel hatten u. A. 
Einladung erhalten, und fuhren um zwei Uhr nach Potsdam der Miniſter 
des k. Hauſes, v. Maſſow, General v. Wuſſow, der Generaldirektor der 
k. Muſeen, v. Olfers. — Die hohen Herrſchaften, welche mit der Kaiferin 
Mutter von Rußland am Dienſtag nach St. Petersburg abgereiſt ſind, 
werden, wie man jetzt erfährt, bis zum 26. Auguſt am Kaiſerhofe in 
St. Petersburg verweilen und alsdann zur Kaiſerkrönung nach Moskau 
gehen. — Der Großherzog und die Großherzogin von Mecklenburg⸗ 
Schwerin, welche geſtern von Stonsdorf hier eingetroffen und im Hotel 
Royal abgeftiegen waren, machten im Laufe des Tages verſchiedene 
Einkäufe und haben heute früh auf der Hamburger Bahn die Aückreiſe 
nach Ludwigslust angetreten. Wie bekannt, geht nun die ganze großher⸗ 
zogliche Familie zum Gebrauch des Seebades nach Doberan. — General 
v. Wrangel, der ſich, wie er bei jeder Gelegenheit bekundet, noch einer 
ſeltenen Rüſtigkeit erfreut, feiert morgen fein 60 jähriges Dienſtjubiläum. 
Die Regimentsmuſik des ganzen Gardekorps wird ihn unter Leitung des 
Generalmuſikdirektors Wieprecht mit einer Morgenmufik begrüßen. Die 
zeneralprobe hat bereits heute Nachmittag ftattgefunden. Der hochver⸗ 
iente General ſoll an ſeinem Ehrentage große Auszeichnung erfahren 
995 mit prächtigen Geſchenken erfreut werden. — Der Oberpräſident 
„Kleiſt⸗Retzow, der aus Koblenz hier eingetroffen iſt, machte heute dem 


Miniſterpräſidenten ſeinen Beſuch; ſpäter ging derſelbe auch in das Mi⸗ 
niſterium des Innern. — Der k. Gartendirektor Lenné, der alljährlich 
nach Homburg geht und dort nicht nur die Kur gebraucht, ſondern auch 
für die Verſchönerung des Bades durch neue Anlagen thätig iſt, kehrte 
heute nach ſechswöchentlicher Abweſenheit wieder nach Potsdam zurück. — 
Noch immer treffen hier Perſonen ein, die zur Kaiſerkrönung nach Mos⸗ 
kau gehen. Unter ihnen befindet ſich auch der Baron A. v. Rothſchild 
aus Paris. Morgen kommt aus London der General Norcliffe hier an; 
derſelbe wird die Sehenswürdigkeiten unſerer Stadt in Augenſchein nehmen 
und dann ſogleich weiterreiſen. — Profeſſor und Hofmaler Henſel, der 
die Bäder in Teplitz und Marienbad beſucht und ſich zuletzt in Karlsbad 
aufgehalten hat, iſt vom König Otto von Griechenland mit dem Ritter⸗ 
kreuz des Erlöſerordens ausgezeichnet worden. 


— [Verkehrserleichterungen in Mecklenburg.] Im Zoll⸗ 
vereinsgebiet ſind vielfach Klagen über Verkehrsbeſchränkungen laut ge⸗ 
worden, welchen diesſeitige Geſchäftstreibende in Mecklenburg unterwor⸗ 
fen ſind. Namentlich müſſen Handlungsreiſende eine ſehr hohe Steuer 
zahlen, wenn ſie in Mecklenburg Beſtellungen aufnehmen oder andere ge⸗ 
ſchäftliche Aufträge ausführen. Wie man uns mittheilt, find die Abſichten 
der mecklenburgiſchen Regierungen jetzt beſtimmt darauf gerichtet, dieſen 
Beſchränkungen ein Ende zu machen und erwartet man, daß auch die 
Stände deren Aufrechterhaltung jetzt nicht mehr fordern werden, nachdem 
nicht nur Hannover längſt vor dem Anſchluß des Steuervereins an den 
Zollverein, ſondern auch außerdeutſche Staaten, wie Belgien und die 
Niederlande, die in dieſer Beziehung gewünſchten Erleichterungen gewähr⸗ 
ten. Andrerſeits haben die meiſten deutſchen Staaten dem Auslande 
gegenüber (ſo z. B. Bayern und Württemberg gegen die Schweiz) auf 
die Erhebung jener Steuer verzichtet. (C. B.) 

— [Die evang. Brüdergemeinde.] Geſtern Vormittag fand 
die feierliche Grundſteinlegung zu einem neuen Kirchenſaal der evangel. 
Brüdergemeinde auf deren Grundſtück in der Wilhelmsſtraße ftatt. Unter 
den geladenen Perſonen befanden ſich der Ober⸗Bürgermeiſter Krausnick, 
mehrere Geiſtliche der Stadt u. ſ. w. Der Prediger der hieſigen Brüder⸗ 
gemeinde, Wünſche, hielt die Rede; die kirchlichen Geſänge wurden durch 
Inſtrumentalmuſik begleitet. Die Feierlichkeit wurde mit Gebet und Ge⸗ 
ſang geſchloſſen. 

— [Betrüglicher Bankerott.] Nach dem Strafgeſetzbuch ſol⸗ 
len Gewerbtreibende auch dann wegen betrüglichen Bankerotts beſtraft 
werden, wenn fie in der Abſicht, ihre Gläubiger zu benachtheiligen, ihre 
Handlungs bücher verheimlicht oder vernichtet haben. Nach einer neuer⸗ 
dings vom Obertribunal gefällten Entſcheidung ſoll zur Anwendung die⸗ 
ſer Vorſchrift die Feſtſtellung genügen, daß der Angeklagte dieſe Opera⸗ 
tionen mit den Handlungsbüchern in betrügeriſcher Abſicht vorgenommen 
habe, ſelbſt dann, wenn er zur Führung von Büchern geſetzlich oder nach 
der Beſchaffenheit ſeines Geſchäfts nicht verpflichtet geweſen wäre. 

— [Städtiſche Finanzen; Marktpolizei.] Nach dem Final⸗ 
Extrakt der Stadt⸗Hauptkaſſe pro 1855 hat die Stadt Berlin im verfloſ⸗ 
ſenen Jahre eine Geſammteinnahme von 3,745,960 Thlr. 1 Sgr. 11 Pf. 
und eine Geſammmtausgabe von 3,486,565 Thlr. 7 Sgr. 4 Pf. und 
ſonach am Schluß des gedachten Jahres einen Beſtand von 259,394 Thlr. 
24 Sgr. 7 Pf. gehabt. — Die Marktpolizei fährt in ernſter Weiſe fort, 
gegen diejenigen Obſtverkäufer einzuſchreiten, welche unxeifes Obſt feil⸗ 
bieten. So wurde in dieſen Tagen wieder auf mehreren Marktplätzen 
ungenießbares Obſt konfiszirt. 

— [Bauten.] Dem Fremden wie dem Einheimiſchen, welchen 
ſein Weg in einem Tage in verſchiedene Stadttheile Berlins führt, wird 
ſich eine Erſcheinung, zumal bei Staub und Hitze, ganz beſonders auf» 
drängen. Es iſt dies die auffallende Zahl von Neubauten oder Erwei⸗ 
terungsbauten, welche die Stadt, deren Bevölkerung gerade nicht in 
ungewöhnlichem Maaß zunimmt, ganz augenfällig ausdehnen. Am meiſten 
tritt die Erſcheinung an der ſuͤdlichen Seite Berlins hervor, wo man dem 
Neubau ganzer Straßen begegnet. Die Stadt iſt zum größern Theil von 
drei Verkehrswegen rings umgeben, nämlich von der Verbindungseiſen⸗ 
bahn, dem Schifffahrtskanal und einer Chauſſee. Aber ſelbſt über dieſen 
dreifachen Gürtel hinaus, der ſich hie und da von der Stadtringmauer 
bedeutend entfernt, breiten ſich die neuen Straßenarme. Ja es wird 
vielleicht binnen Kurzem dahin kommen, einen der bedeutendſten Eiſen⸗ 
bahnhöfe, den Potsdam - Magdeburger, der bereits vor dem Thor der 
Stadt liegt, des Mangels an Raum wegen über jenen Gürtel hinaus 
zu verlegen. Die Erweiterung des Weichbildes der Stadt hält mit den 
Auswüchſen gar nicht mehr Schritt, und ſo iſt denn äußerlich die Ver⸗ 
ſchmelzung derſelben mit naheliegenden Ortſchaften, z. B. mit dem Orte 
Schöneberg, bereits vor ſich gegangen. Auch gehört einer der ſchönſten 
Theile der Stadt, dem Territorium nach, dem Nachbarkreiſe Teltow an. 
Der Zahl nach wurden zufolge einer auf ſicheren Quellen beruhenden An⸗ 
gabe im vorigen Jahr, wo die Zeitverhältniſſe eben nicht günftig waren, 
in Berlin neu errichtet: 158 Vorder- und Wohngebäude, 155 Seiten⸗ 
gebäude, 50 Quergebäude, 132 größere und kleinere Fabrikgebäude, 
kleinere Baulichkeiten und Anlagen 959; im Ganzen alſo Privatbauten 

454. Darunter find an 20 ſehr namhafte und ausgedehnte neue Fabrik⸗ 
anlagen, Waſch⸗ und Badeanſtalten. An öffentlichen Bauten waren 
gleichzeitig im Werk 6 Kirchen und Kapellen, ein Muſeum, ſo wie die 
in den Haupttheilen jetzt ganz vollendeten Waſſerwerke. In dem laufen ⸗ 
den Jahr hat die Bauluſt der Privaten wo möglich noch zugenommen, 
und die Spekulation ſich der Bauunternehmungen in der Art bemächtigt, 
daß die Preiſe der Bauplätze vor den Thoren der Stadt eine ganz unge⸗ 
meine Höhe erreicht haben. 8 — 10,000 Thaler für die Bauſtelle zu 
einem gewöhnlichen Mittelhaus iſt nichts Außerordentliches, und dabei 
rechnet man ſelten mehr als einige wenige Fuß zu einem Hofraum oder 
einem grünen Fleck, den man Garten benennt. Da der Bebauungsplan 


der nächſten Umgebung Berlins ſeit Jahren von der Regierung feſtgeſtellt 
iſt, und dabei in löblicher Weiſe auf breite Straßen und gerade Rich⸗ 
tung der Häuſerlinien Rückſicht genommen wurde, ſo erleiden die Bau⸗ 
plätze im Moment der Bauausführung Verkurzungen nach allen Seiten, 
und es muß auch mancher Baum und Strauch verſchwinden, ein trau⸗ 
riger Verluſt für die ſo troſtloſe und öde Sandumgebung der Stadt. 

[die preuß. Kriegsmarine.] Die Grundlinien der ganzen 
Entwicklung, welche das brandenburgiſche Seeweſen im 17. Jahrhundert 
erfuhr, geben das Bild eines gewaltigen Unternehmungsgeiſtes, aber zu⸗ 
gleich auch einer ungeheuren Haſt, einer unleugbaren Planloſigkeit und 
einer zu weit ausgedehnten Spekulation. Man wollte unvergleichlich 
mehr, als unter den obwaltenden Umſtänden ohne die Beihülfe außeror⸗ 
dentlicher Glücksfälle zu erreichen war. Wie man weiß, fanden ſich die 
Nachfolger des großen Kurfürſten nicht veranlaßt, die maritimen Ideen 
von Neuem aufzunehmen. Die Anfänge unſerer gegenwärtigen preußiſchen 
Marine fallen in das Jahr 1845, in welchem die neu gebaute Korvette 
„Amazone“, das erſte preußiſche Kriegsſchiff ſeit dem großen Kurfürſten, 
ihre erſte Uebungsfahrt unternahm. Der Konflikt mit Dänemark drängte 
unabweislich zu einer Erweiterung der maritimen Streitkräfte. Denn es 
mußte auf's Bitterſte empfunden werden, daß ſich ein einziges däniſches 
Schiff unterfangen konnte, jeden beliebigen Oſtſeehafen zu blokiren und 
den preußiſchen Handel nach Willkür zu hemmen. Wenn irgend etwas 
das gedeihliche Fortbeſtehen unſerer Kriegsflotte garantirt, ſo iſt es außer 
dem Bedürfniſſe ganz beſonders die planmäßige und wohlüberlegte An⸗ 
lage, auf der das Ganze beruht. Man nahm ſich vor Uebereilung in 
Acht, man berückſichtigte die weſentlichen Bedingungen, man erwog die zu 
Gebote ſtehenden Mittel, man ging ſchrittweiſe nach den Geſetzen einer 
organiſchen Entwicklung zu Werke. Und wenn es andererſeits noch an 
maritimen Erfahrungen fehlen mag, ſo iſt dies ein Mangel, den die Zeit 
und das Fortbeſtehen, bei richtiger Erkenntniß, von ſelber verbeſſern. 
G. 3.) 

L Breslau, 14. Auguſt. [Promotion.] Kurz vor dem Eintritt 
der großen Univerſitätsferien wurde vorgeſtern ihr Landsmann der Stud. 
Albert Kaffler zum Doktor der Philoſophie promovirt. Es iſt derſelbe, von 
dem Sie in ihrer Zeitung unter dem 9. Auguſt 1854 rühmen konnten, 
daß er die hiſtoriſche Preisaufgabe glücklich gelöft habe. Seine Diſſerta⸗ 
tionsſchrift behandelt indeß einen anderen Gegenſtand; ſie iſt eine Kritik 
eines ſchleſiſchen Quellenſchriftſtellers (Siegmund Roſitz, + 1470), und 
man erſieht aus dem Schriftchen zugleich, daß K. auch Beiträge zu der 
Zeitſchrift des Vereins für Geſchichte und Alterthümer Schleſiens (2 Bd.) 
geliefert hat, indem er daſelbſt ein kurzes altes Manuſkript veröffentlicht, 
und daß er mit einer neuen Herausgabe des Roſitz beſchäftigt iſt, wozu 
ihn beſonders der Präſident jenes Vereins, Prof. Dr. Röpell ermuntert. 
Außer den ſelbſt gewählten Opponenten (Dr. Smolka, Kand. Ligon und 
Dr. Stache) trat auch Prof. Dr. Haaſe als Gegner auf. 


Düffeldorf, 10. Aug. [Realſchule; Marktpolizei.] Wie 
wir hören, haben die hieſigen Stadtverordneten den Beſchluß gefaßt, eine 
Bauſtelle für 5400 Thlr. auf der Pfannenſchoppenſtraße zum Anbau ei⸗ 
nes neuen Real⸗Schulgebäudes anzukaufen. — Unſer Marktmeiſter begab 
ſich heute Morgens 5 Uhr ans Ratinger Thor, bewaffnet mit einer Milch⸗ 
waage, und unterſuchte die Milch, die von den Bauern und Bäuerinnen 
zu Markt gebracht werden ſollte. Wenig iſt davon zu Markte gekommen, 
das heißt von der Milch, die von 6 bis 7 Uhr das Ratinger Thor paſ⸗ 
firen wollte; denn er hat eirca eine halbe Ohm Milch, welche 7—22 pCt. 
Waſſer enthielt, arretirt und fie dem Armenkommiſſar überliefern laſſen, 
welcher ſie gleich zur Freude der armen Kinder und armen alten Leute 
vertheilen ließ. Vom Ratinger Thore ging unſer Marktmeiſter nach dem 
Markte und konfiszirte daſelbſt auch mehrere Eimer voll, und zwar von 
Bauern oder Oekonomen, die wirklich reich ſind. Neben dem „Waſſer 
und Milch“ hatten die Bauern oder Oekonomen auch kleinere Gefäße mit 
Milch für ihre Kunden, die ganz vorzüglich war. (K. 3.) 


Gladbach, 11. Auguſt. [Die Ernte.] Unſere Landwirthe ſind 
mit dem Einbringen der Getreideernte vollauf beſchäftigt. Der Roggen 
iſt bereits in Sicherheit, und auch ſchon ein großer Theil des Weizens iſt 
geſchnitten. Nach der Verſicherung mehrerer tüchtigen Landwirthe iſt der 
Ertrag beider Fruchtgattungen ein vorzüglicher, ſowohl in Bezug auf 
Quantität als Qualität, und man ſagt, daß wir ſeit dem Jahre 1823 
keine ſo reichliche Ernte erlebt hätten. Die Kartoffeln, dieſes Hauptnah⸗ 
rungsmittel der arbeitenden Klaſſen, ſtehen auch üppiger, wie je. Man 
hat zwar an einigen Stellen das Eintreten der Krankheit ſpüren wollen, 
doch haben dieſe Beobachtungen ſich als grundlos herausgeſtellt. (K. Z.) 


Gumbinnen, 9. Auguſt. [Pferdeauktion.] Bei der am 5. 
d. M. ſtattgefundenen Auktion in Trakehnen wurden 88 Pferde für die 
Geſammtſumme von 24,420 Thlr. verkauft, alſo das Pferd im Durch⸗ 
ſchnitt mit 2773 Thlr. bezahlt. Demnach war der Preis pro Pferd in 
dieſem Jahre ein um 19 Thlr. höherer, als im vorigen, in welchem für 
101 Pferde die Summe von 26,139 Thlr. gezahlt wurde. (Int. Bl.) 


Magdeburg, 12. Auguſt. [Eiſenbahnunglück.] Auf hieſi⸗ 
gem Bahnhofe im Friedrich⸗Wilhelms⸗Garten iſt wiederum ein Unfall 
vorgekommen (ſ. Nr. 189). Eine nach Buckau fahrende Lokomotive iſt 
nämlich in Folge einer falſch geſtellten Weiche gegen den geſtern Abend 
84 Uhr von Berlin abgegagenen Kölner Packzug mit ſolcher Heftigkeit an⸗ 
gerannt, daß drei Perſonenwagen mit ihr ſtark beſchädigt wurden, ſie 
ſelber aber gerieth mit noch zwei Wagen aus den Schienen. Einige Stun⸗ 
den ſpäter ereilte den von Köln kommenden Kourierzug in der Nähe 
des Unfallsortes ein faſt gleiches Geſchick, indem, mit Ausnahme 
der Lokomotive, der ganze Train aus den Schienen ging. Fahrgäſte 
ſind bei dieſen Unfällen nicht zu Schaden gekommen, nur der Zugführer 


des Kourierzuges iſt durch einen Sturz vom Wagen etwas beſchädigt 
worden; dagegen hatte das Geleiſe durch dieſe Vorgänge ſo gelitten, 
daß es einer angeſtrengten mehrſtündigen Arbeit bedurfte, um dieſe Bahn⸗ 
ſtrecke wieder fahrbar zu machen. Aus dieſem Grunde konnten auch die 
nach Berlin abgehenden Züge erſt nach 8 Uhr von hier abgelaſſen wer⸗ 


den. (V. 3.) N 
Memel, 10. Auguſt. [Schulweſen; Börſez Befeſtigun⸗ 
gen]. Dem längſt bewährten Eifer unſerer ſtädtiſchen Behörden für 


das Schulweſen iſt es jetzt gelungen, unter ſchwierigen Zeitverhältniſſen 
auch das letzte von den vier durch den Oktoberbrand im Jahre 1854 
vernichteten Schulhäuſern wieder herzustellen und es der Höheren Töchter⸗ 
ſchule zur dauernden Benutzung zu überweiſen. Am 7. d. Mts. wurde 
das in einer unſerer Hauptſtraßen gelegene ſtattliche Gebäude von den 
Schülerinnen bezogen, welche dort nach der Einweihungsfeierlichkeit 
ihren regelmäßigen Unterricht von jetzt ab erhalten. Die gegenwärtige 
Einrichtung der Anſtalt übertrifft die frühere an Zweckmäßigkeit bei wei⸗ 
tem, ſo daß es wohl wenige Städte geben mag, welche ihren Töchtern 
ſo freundliche Räume zum Unterricht angewieſen haben. Obgleich die 
Stadt die neuerbauten Schulhäuſer mit Reſerveklaſſen verſehen hat, ſo 
ſcheint dennoch durch das Hinzukommen der Kommune Vitte den unab- 
weisbaren Bedürfniſſen aller ſchulpflichtigen Kinder noch nicht ganz ent⸗ 
ſprochen zu ſein. Es wurden auch dort in jener Unglückszeit zwei Schule 
häuſer zerſtört, für deren Erſatz erſt allmäglig im Laufe der Zeit Sorge 
getragen werden kann. Vorläufig müſſen die alten Schulhäuſer, ſo weit 
es gehen will, Aushülfe leiſten. — Auf unſerer im Bau fortſchreitenden 
Börſe wurde geſtern das Dach gerichtet; viele preußiſche Flaggen 
ſchmückten daſſelbe bei dieſer Feſtlichkeit. — Die Befeſtigungen des Ufers 
der kuriſchen Nehrung an der Haffſeite dehnen ſich immer weiter nach 
Süden hin aus, während ſich der Steinmoole am Norderhaken ſeiner 
Vollendung gleichfalls nähert. (K. H. 3.) 


Stralſund, 12. Auguſt. [Die Ernte, welche zum Theil ſchon 
begonnen, theilweiſe ſogar ſchon beendigt iſt, gewährt in Bezug au 
Weizen, Roggen, Gerſte und Hafer hier, in Vorpommern und auf Rügen 
ſehr gute Reſultate. Auch die Karloffelernte iſt keine ſchlechte, wiewohl 
ſich die Kartoffelkrankheit leider in der Gegend von Greifswald, Swine⸗ 
münde und auf Rügen ſchon mehrfach gezeigt hat. Merkwürdig genug 
ſieht man ganze Striche von Kartoffeln auf der einen Seite der Landſtraße 
von der Krankheit befallen, während auf der andern Seite die Kartoffeln 


ſehr gut ſtehen. (V. Z.) 


Oeſtreich. Wien, 12. Auguſt. [Mangel an Unteroffizie⸗ 
ren.] In unſeren militäriſchen Kreiſen fol in neueſter Zeit der Mangel 
an Unteroffizieren in unſerem Heere, beſonders herbeigeführt durch die 
Verwendung vieler zu der neugegründeten Gendarmerie, Gegenſtand ern⸗ 
ſter Erwägung geweſen fein, da dieſer Mangel beſonders in den letz⸗ 
ten Jahren, wo ein großer Theil unſerer Armee raſch auf den Kriegs fuß 
gebracht ward, ſehr empfunden worden. Wie ich nun weiter vernehme, 
beabfichtigt man nach dem Beiſpiele Preußens dieſem Uebelſtande für 
die Zukunft dadurch abzuhelfen, daß man den ſogenannten Regiments⸗ 
Erziehungsanſtalten, in welchen die Söhne von Unteroffizieren und Sol⸗ 


daten eine ſolche Bildung erhalten, die fie bald zu Unteroffizieren befä⸗ 


higt, mehr Sorgfalt als bisher widmen, reſp. ihnen eine größere Aus⸗ 
dehnung geben will. Ingleichen will man denjenigen Unterofftzieren, 
welche einige Jahre über ihre Kapitulationszeit dienen, künftig eine ge⸗ 
wiſſere Ausſicht auf Verſorgung bei den Eiſenbahnen, den Zoll-, Poſt⸗ 
und anderen Verwaltungsbehörden eröffnen, um ſie auf dieſe Weiſe zu 
längerem Dienſt zu veranlaſſen. (W. Z.) 

— [Reiſe des Kaifers; Radetzky.] Man wird in Laxenburg 
bald Vorbereitungen zu einer Gebirgsreiſe JJ. MM. des Kaiſers und 
der Kaiferin treffen. Das Herzogthum Kärnthen iſt in freudevoller Erwar⸗ 
tung, deſſen herrliche Thäler bis Heigenblut, in der Nähe des Groß⸗ 
glockner, des Rieſen unter den Alpen und Gletſchern Oeſtreichs, das Al⸗ 
lerhöchſte Kaiſerpaar beſuchen will. In der Hauptſtadt Klagenfurt wer⸗ 
den aus dieſer Veranlaſſung im September große Feſtlichkeiten veranſtaltet. 
Graf Coloman Hunhady iſt zu dieſem Zwecke [yon dorthin abgereiſt. — Es 
wird hier erzählt, doch gebe ich die Nachricht ohne Gewähr, daß in Ab⸗ 
ſicht liege, den Erzherzog Maximilian zum Vizekönig von Italien zu er⸗ 
nennen, damit er einen Theil oder die ganze Amtsbürde von den Schul⸗ 
tern unſeres hochbetagten, in der Rüſte des Lebens ſtehenden Helden 
Radetzky nähme. Auch der alte Marſchall ſcheint ſich nach ſtillen Jahren 
zu ſehnen, er, um deſſen Stirn der kriegeriſche Lorbeer ſich heimathlich 
gelegt, und der doch jetzt den ſchönen hohen Auftrag überkommen, im 
Namen feines Kaiſers und Herrn zu begnadigen und Verbannte zurück⸗ 
zuführen an den treulos verrathenen Herd des friedlichen Vaterlandes. 
a — [Die Angelegenheit mit Neapel; Rübenzucker⸗Fa⸗ 
brikation.] Die Angelegenheit mit Neapel iſt in ein ſehr ernſtes Sta⸗ 
dium getreten. Man iſt hier ſehr verſtimmt, daß dort den Rathſchlägen 
unſerer Regierung bisher ein ſo geringes Gewicht beigelegt wurde. Die 
Miſſion unſeres Botſchafters dürfte der letzte Schritt fein, den Oeſtreich 
im Wege der Freundſchaft unternommen hat. Schlägt auch dieſer fehl, 
dann darf man wohl mit Sicherheit rechnen, daß unſer Kabinet Neapel 
den Weſtmächten preisgiebt (2). Frhr. v. Hübner iſt mit den umfaſſend⸗ 
ſten Vollmachten verſehen und wird direkt mit dem Könige verkehren. — 
Die Olmützer Handelskammer hat bei dem Handels miniſterium das An⸗ 
ſuchen geſtellt, daſſelbe wolle bei dem Finanzminiſterium dahin wirken, 
daß der inländiſchen Rübenzucker⸗Fabrikation auf die Dauer einiger Jahre 
die Verſicherung ertheilt werde, es ſolle weder eine Zollermäßigung auf 
die Einfuhr fremden Zuckers, noch eine weitere Erhöhung der Rübenſteuer 
eintreten, damit die vielfachen Kalamitäten der Gegenwart beſeitigt, das 
wankende Vertrauen gekräftigt, die Unternehmungsluſt zur Anlage neuer 
Fabriken geweckt werde, und die Exiſtenz dieſer für die Landwirthſchaft 
und Nationalökonomie gleich wichtigen Induſtrie gewahrt bleibe. (Z.) 

— [Die griechiſchen Angelegenheiten.] Die in Vergeſſen⸗ 
heit gerathenen griechiſchen Angelegenheiten werden, wie es den Anſchein 
hat, im heurigen Winter wieder ventilirt werden. Deutſche Blätter haben 
jüngſt dieſe noch in ziemlicher Ferne ſtehenden Negoziationen als ſolche in 
actu antizipirt. Man braucht indeß nur oberflächlich die Verhältniſſe zu 
berückſichtigen, um zu wiſſen, daß wenigſtens die öſtreichiſche Vertretung 
in Griechenland ſeit Langem nur auf den nothwendigſten diplomatiſchen 
Verkehr eingeſchränkt war. Dies ändert ſich natürlich mit der Ernennung 
eines kaiſerl. Geſandten für den Hof von Athen an Stelle der interimiſti⸗ 
ſchen Vertretung. Die Beſetzung des Poſtens in Griechenland wird in 
Kurzem kund gemacht werden. Ich glaube nicht, daß ſchon von anderer Seite 
gemeldet worden iſt, daß die Wahl zum Geſandten in Griechenland einen 
Diplomaten getroffen hat, der dem deutſchen Publikum durch eine nahebei 
zehnjährige Funktion beim Bundestage bekannt iſt. Es iſt der k. Legationsrath 
und bisherige Hofrath beim Bunde, Baron Brenner⸗Felſach. Zu einer an⸗ 
deren Zeit, wo Herkommen und Gewohnheit mehr galten, als das gewöhn⸗ 
liche Verdienſt, hälte dieſe Ernennung überraſchen müſſen; heute aber 
find Verfügungen, die blos einer ausgezeichneten Perſönlichkeit Rechnung 


2 


tragen, glücklicherweiſe nicht mehr felten. Sollte bei Gelegenheit der 
ruſſ. Krönungsfeierlichkeiten der Name Brenner⸗Felſach genannt werden, 
fo mache ich Sie aufmerkſam, daß dies nicht den künftigen kaiſerlichen 
Geſandten in Griechenland, ſondern deſſen Bruder angehen würde, wel⸗ 
cher ſich bei der öſtreich. Geſandtſchaft in Petersburg befindet. (Schl. Z.) 

— [ Denkſchrift über die Herzogthümer.] Ueber die mini⸗ 
ſterielle Denkſchrift, welche Oeſtreich in der holſtein⸗lauenburg'ſchen An⸗ 
gelegenheit an die europäiſchen Höfe zu überſenden beabſichtigt, vernimmt 
man, daß darin erklärt wird, wie der Hinweis auf die Geſammtſtaals⸗ 
verfaſſung zur Motivirung der Uebergriffe in den Herzogthümern durchaus 
unthunlich ſei, da ein Geſammtſtaat Dänemark ſtaalsrechllich gar nicht 
eriftire, und das Staatsrecht nur von einem Könige wiſſe, der zugleich 
Herzog der deutſchen Bundesſtgaten Holſtein und Lauenburg fei, und deſ⸗ 
ſen Privilegien in den Herzoglhümern durch ganz präziſe Verpflichtungen 
gegen den Bund und die beiden mitteleuropäiſchen Großmächte beſtimmt 
und begrenzt werden. Das völkerrechtliche Prinzip der Nichtinterventfon 


werde von Oeſtreich zu jeder Zeit firenge beobachtet werden, Dänemark 


könne aber an daſſelbe in einem Augenblick nicht appelliren, wo es die im 
Londoner Protokoll, ſo wie ſpeziell den deutſchen Großmächten und dem 
Bunde gegenüber übernommenen Verpflichtungen in einer weder den In⸗ 
tereſſen des Bundes, noch denen der Herzogthümer entſprechenden Weiſe 
interpretirt, und gegen ſeine deutſchen Bundesländer Maaßnahmen in An⸗ 
wendung bringt, welche mit den Verträgen von den Jahren 1834, 1850, 
und dem Beſitzergreifungspatente vom 28. Januar 1852 in direktem 
Widerſpruche ſtehen, und eine Intervention des Bundes allerdings recht⸗ 
fertigen würden. (V. 3.) ö 


Bayern, Ludwigshafen, 12. Aug. [Der König von 
Griechenland.] Geſtern Abend kam Se. Maj. der König Otto von 
Griechenland in Begleitung Sr. K. Hoh. des Großherzogs von Heſſen 
mit Gefolge auf der heſſiſchen Ludwigsbahn hier an. Die hohen Herr⸗ 
ſchaften ſetzten nach kurzem Aufenthalt ihre Reiſe nach Ludwigshöhe fort, 
wo ſie ſich einige Zeit aufhalten werden, um im Vereine mit der königl. 
Familie das 70. Geburtsfeſt Sr. Maj. des Königs Ludwig zu feiern. 
(Fr. Bl.) 

Frankfurt, 11. Auguſt. [Se. Majeſtät der König von 
Griechenland! iſt heute mit dem 2 Uhr⸗Zuge der Hanauer Bahn hier 
eingetroffen und hat nach eingenommener Erfriſchung die Reiſe nach Lud⸗ 
wigshöhe auf der Taunus bahn fortgeſetzt. Se. Majeſtät wurde am Bahn⸗ 


hofe vom konigl. griechiſchen Generalkonſul, Herrn Emil Erlanger, em⸗ 


pfangen. (3.) 


Hamburg, 12. Auguſt. [Der Graf von Paris] und 
der Herzog von Chartres nebſt Gefolge, in Begleitung des Herrn Thiers, 
haben heut Nachmittag um 41 Uhr Hamburg verlaſſen, um ſich über 
Oſtende nach England (Claremont) zu begeben. Dieſelben fuhren geſtern 
nach Blankeneſe, heut Vormittag beſahen ſie unter Anderem die St. 
Petrikirche und unſere ſtädtiſche Gemäldegalerie. Von einem beabſich⸗ 
tigten Beſuche der Börſe wurden ſie, wie wir hören, durch den ſtarken 
Andrang des Publikums an den Eingängen zurückgeſchreckt. (H. C.) 


Heſſen. Darmſtadt, 8. Auguſt. [Die Univerſität Gie⸗ 
ßen.] Im Verzeichniß der Vorleſungen, welche auf der Landesuniverſität 
Gießen im bevorſtehenden Winterhalbjahr gehalten werden, befindet ſich 
unter Theologie, katholiſch⸗theologiſche Fakultät, die feit mehreren Jahren 
ſtändig gewordene Bemerkung: „Unter den bekannten gegenwärtigen Ver⸗ 
hältniſſen werden von dieſer Fakultät keine Vorleſungen für das beſtehende 
Winterſemeſter angekündigt.“ Bekanntlich hat der gegenwärtige Biſchof 
von Mainz durch ſeine in Mainz getroffenen Lehreinrichtungen für junge 
katholiſche Theologen die Landesanſtalt in gleichem Betreffe trocken ge⸗ 
legt. (Schw. M.) 


Reuß. Gera, 13. Auguſt. [Brand.] So eben geht hier die 
traurige Nachricht ein, daß am 8. d. M. in der Stadt Lobenſtein, vom 
Blitze entzündet, das Hoſpital und 24 Scheunen total niedergebrannt 
ſind. — Den beim Schleizer Brande verurſachten Schaden an Gebäuden 
und Mobiliar ſchätzt man annähernd auf gegen 500,000 Thlr. (D. J.) 


Sächſ. Herzogth. Eiſenach, 12. Auguſt. [Die Her⸗ 
zogin von Orleans! hat ihren früheren Plan, demnächſt nach Clare⸗ 
mont zu gehen, um den achtzehnjährigen Geburtstag des Grafen von 
Paris im Kreiſe ihrer Verwandten zu feiern, in Folge des Rathes ihrer 
Aerzte, die in Rückſicht auf ihre Geſundheit zuvörderſt für einen Aufent⸗ 
halt in der Schweiz, wahrſcheinlich im Bade Pfäffers, ſtimmlen, aufge⸗ 
geben. (D. J.) 


Großbritannien und Irland. 


London, 11. Auguſt. [Die Schlangeninſel.] Die Berichte 
über das, was ſich auf der Schlangeninſel begiebt, lauten verſchieden und 
widerſprechend. Die Einen, die aus Wien über Dresden ihren Weg hier⸗ 
her gefunden haben, melden, daß Rußland ſich bereit erklärt habe, die 
Inſel zu räumen, die Anderen wiſſen von dieſer Bereitwilligkeit noch 
nichts, und verbreiten ſich über die Vorbereitungen, die England und 
Frankreich machen, um mit einem Theil ihrer Flotten wieder in's ſchwarze 
Meer einzulaufen. „Chroniele“ greift wahrſcheinlich Ereigniſſen, die nie 
eintreten dürften, vor, wenn es ſagt, daß Admiral Houſton Stewart mit 
ſeinem Geſchwader bereits in den eben neutraliſirten Gewäſſern eine De⸗ 
monſtrationskreuzfahrt unternommen habe, denn nach den letzten Berichten 
aus Malta lag er im dortigen Hafen, und es wäre gegen den Geiſt der 
neueren engliſchen Polilik, ihm raſch Befehle zum Rückmarſch zu erthei⸗ 
len, bevor ſich nicht wenigſtens eine franzöſiſche Korvette mit auf die 
Reiſe begeben kann. Aus dieſem Grunde ſcheint uns die Mittheilung des 
miniſteriellen „Obſerver“ mehr Glauben zu verdienen, der ſich über die 
bezügliche Flottendemonſtration folgendermaßen äußert: „Admiral Hou⸗ 
ſton Stewart, der im Mittelmeer das zweite Kommando führt, iſt von 
Marſeille aus beauftragt worden, ſich mit dem Kommandeur en chef, 
Lord Lyons, zu vereinigen. Die britiſche Mittelmeerflotte hat Verſtär⸗ 
kungen erhalten, und wir halten es für vollkommen richtig, daß dieſe 
Bewegungen die Einleitung zu einer Konzentrirung der englifchen und 
franzöſiſchen Flotten ſind, welche den Zweck hat, gewiſſen Partien des 
pariſer Friedenstraktates Kraft zu verleihen, zu deren einſtweiliger oder 
gänzlicher Umgehung einige von den ruſſiſchen Behörden zu große Nei⸗ 
gung an den Tag gelegt haben.“ Man ſieht aus dieſer Faſſung des 
miniſteriellen Journals, daß die Traktatverletzung „einigen rüſſiſchen Be⸗ 
hörden“ und nicht der kaiſerl. Regierung zur Laſt gelegt wird, wodurch 
dieſer Gelegenheit geboten wird, die Differenz in angenehmer Weiſe aus⸗ 
zugleichen, und den Forderungen der Alliirten gerecht zu werden. (.) 

— [Der Giftmörder William Dove] iſt am 8. d. M. Mit⸗ 
tags in York hingerichtet worden. Vor ſeinem Tode legte er ein voll⸗ 
ſtändiges Bekenntniß ſeiner Schuld ab und ſagte unker Anderm: „Ich 
geſtehe ein, daß ich meiner Frau Gift eingegeben habe, wiſſend, daß es 
Gift war, und ich wundere mich darüber, daß man einem Ungeheuer, 
wie mir, ſo viel Wohlthaten bewieſen hat.“ Der Verurtheilte ward im 


Gefängniß häufig von dem Philanthropen Wright beſucht, und dieſen 
gelang es auch, ihn zum Geſtändniß zu bringen. In der Zeit zwifchen 
ſeiner Verurteilung und feinem Tode hat er die Geſchichte feines Lebeng 
geſchrieben und gebeten, daß dieſelbe der Oeffentlichkeit übergeben werden 
möge. Die Hinrichtung ward durch einen Menſchen aus Rotherham vol. 
zogen, der ſich eine große Fertigkeit in dieſem Fache erworben hat. Die 
Zahl der Leute, welche ſich bei dem Ober⸗Sheriff von York erboten hat« 
ten, das Henkeramt zu verrichten, belief ſich auf mehr als hundert. 


London, 12. Auguſt. [Politiſche Apathie.] Die „Morning 
Poſt“ enthält einen leitenden Artikel, in dem fie die Gleichgültigkeit beklagt, 
mit welcher man im Allgemeinen in England die auswärtige Politik betrach⸗ 
tet. Gerade unter den gegenwärtigen Verhältniſſen, meint ſie, würde es ſehr 
wünſchenswerth fein, wenn das engliſche Publikum ſich etwas mehr um dir 
Beziehungen Englands zu den fremden Staaten kümmerte und ſich darüber 
zu unterrichten ſuchte. Sie ſagt in dieſer Hinſicht (und wir bitten unfer 
Leſer, zu berückſichtigen, daß eben die „Morning Poſt“ jetzt das ſagt; d. N.) 


„Die feſtländiſchen Höfe können ſich unſerem Einfluſſe nicht entziehen, allein 


manche bon ihnen berabſcheuen denſelben. Unſer Verkehr mit Frankreich if 
gegenwärtig herzlicher und aufrichtiger Natur. Was aber ſollen wir von der 
Stimmung Rußlands, Oeſtreichs, Italiens, Spaniens, Amerikas und der 
deutſchen Staaten ſagen? Die Magnaten dieſer Länder haſſen England und 
die engliſchen Staaksmänner mit einem Kaffe, der vielleicht bitterer iſt, als 
fie ihn gegen irgend eine andere Macht empfinden. Feſtländiſche Staats män⸗ 
ner ſchmähen England und vergeſſen, daß manche von ihnen engliſchen Po: 
litikern und engliſchen Soldaten die Stabilität ihrer Regierung, die Erhal⸗ 
tung ihrer natibnalen Exiſtenz verdanken. Es giebt feſtlaͤndiſche Staaten, die 
ohne engliſche Hülfe nicht würden haben fortbeſtehen können, und es giebt 
Höfe, die ohne engliſche Vermittelung in Krieg verwickelt ſein würden. Je⸗ 
den Augenblick werden wir beranlaßk, irgend wo handelnd aufzutreten, und 
dadurch wird England natürlich jo ſehr mit der allgemeinen Politik Euro⸗ 
pa's identificirt, daß ein wohl unterrichteter Engländer billiger Weiſe die 
auswärtige Politik eben fo gründlich kennen ſollte, wie die innere Politik 
Englands. Gerade jetzt iſt diel Grund vorhanden, um das Studium dieſes 
Gegenſtandes anzuempfehlen. Die Vernachläſſigung deſſelben hat zum großen 
Theil die Händel verurſacht, aus welchen der ruſſiſche Angriff und der Krieg 
entſprang. Wir dürfen uns nicht durch die Wiederkehr des Friedens in un⸗ 
ſere frühere Gleichgültigkeit einlullen laſſen, wir müßten denn wiederum il 
einen Zuſtand der Unſicherheit hinein treiben wollen. Den jetzigen Frieden 
haben wir unter ganz anderen Verhältniſſen angetreten, als den nach den 
napoleoniſchen Kriegen. Dieſer Unterſchied iſt nicht außer Acht zu laſſen; 
denn er veranlaßt den Politiker und den Vaterlandsfrrund, zu den ernſteſten 
Betrachtungen. Nominell leben wir mit der ganzen Welt im Frieden; allein 
es läßt ſich nicht leugnen, daß jeden Augenblick Ereigniſſe eintreten können, 
die uns vielleicht in einen Krieg ſtürzen werden, Italien ſteht am Nande 
der Revolution, und Amerika harrt der bedenklichſten Präſidentenwahl ent 
gegen, die ſeit Jahren ſtattgefunden hat. Nun läßt ſich gerade nicht behaup⸗ 
ten, daß aus einer dieſer beiden Fragen ein Krieg entſtehen werde. Allein 
ſollte ein Meinungskrieg in Südeuropa ausbrechen, oder die Erhebung Br 
chanan's, deſſen Meinungen über Fragen von höchſtem Intereſſe uns malt | 
bekannt find, zu neuen Zwiſtigkeiten mit Amerika führen, ſo wäre es wü, 
ſchenswerth, wenn die Engländer das, um was es ſich bei ſolchen Fragen 
handelt, fo wie die zu ihrer Loſung am beſten geeignete Politik menigften 
den Hauptzügen nach kennten. Wip ſtehen jetzt in einem engen Freundſchafts⸗ 
verhältniſſe zu einem alten Feinde, und werden deshalb von einigen alten 
Freunden mit kalten, wenn nicht gar ſcheelen Blicken angeſehen, und das if 
ein weiterer Grund, weshalb wir in England die auswärtige Politik beſſer 
ſtudiren müſſen. So lange Lord Palmerſton und Lord Clarendon die Lei 
tung der Angelegenheiten in Handen haben, können wir uns darauf verlaſſen, 
daß England ſeinen Einfluß im Auslande nicht einbüßen wird. Aber auch 
dieſe Männer können ihren Einfluß nur in dem Grade geltend machen, als 
ſie von dem einfihtspollen Theile des engliſchen Volkes unterſtützt werden, 


und daher ſchreibt ſich ſchon die ungeheure Wichtigkeit des Studiums, auf 


welches wir die Aufmerkſamkeit lenken, und welches bei uns noch lange nicht 
mit dem Eifer betrieben wird, den es verdient.“ 


Frankreich. | 


Paris, 12. Auguſt. [Die Junta von Biscayg; der neapo⸗ 
litaniſche Geſandtez das Verhältniß zu Rußland; Induſtrie 
Ernte; Poirier.] Die gute Junta der Biscaher, die den kaiſerlichen 
Prinzen in die Reihe ihrer Mitbürger aufnimmt, trägt dazu bei, die troh 
der Rückkehr des Kaiſers hier noch andauernde Nachrichtenebbe einigermaßen 
auszugleichen. Der Witz der Pariſer, durch die Jahreszeit auf einen ſo ge⸗ 
ringen Kreis bon Objekten beſchränkt, ergeht ſich, freilich nicht allzu laut, in 
den muthwilligſten Aeußerungen über das neue Indigenat des franzöſiſchen 
Thronerben und über die Zukunft, welche die Ausſicht auf den Beſitz der 
Biscayiſchen Schlöſſer eröffnet. C'est des chateaux en Espagne, fagen die 
böſen Zungen; baskiſche Schlöſſer find mit anderen Worten eben auch Luft 
ſchlöſſer. — Es überraſcht, daß in dem Augenblick, wo der heftigſte Wind 
gegen Neapel weht, dieſes Königreich hier unbertreten iſt. Der Marquis 
Antonini hat Paris ſeit Kurzem verlaſſen, und man fpricht davon, er werde 
nicht hierher zurückkehren. Jedenfalls hat der Gefandte ſich des Liberalismus 
in Neapel nicht verdächtig machen können, und von einer Ungnade, der er 
den Gerüchten nach verfallen ſein ſoll, kann nicht gut die Rede ſein. Die 
Sache iſt vielleicht nur die, daß dem guten Marquis nachgeſagt wird, er ſei 
harthörig und dadurch außer Stande, ſeinen diplomatiſchen Pflichten im voll⸗ 
ſtem Umfange zu genügen. Wenn dem fo ift, fo verkennt man in Neapel, 
daß Harthörigkeit die unſchätzbarſte diplomatiſche Tugend ift, die ein Gefandter 
des Königs beider Sicilien in Paris haben kann. Es wird über Neapel fo 
viel und mancherlei geſprochen, daß ein Geſandter mit vollkommen gutem Ge⸗ 
hör nicht 24 Stunden auf ſeinem Poſten ausdauern könnte. So lange das 
Regiment in Neapel bleibt wie es iſt, wird man gut thun, bei etwaigen 
Wechſel in der Vertretung einen Nachfolger für den Marquis zu wählen, Dr 
die Eigenſchaft der Schwerhörigkeit in möglichſter Vollkommenheit beſitzt. — 
Es hat heute den Anſchein, daß der Konflikt zwiſchen Rußland und den Weſt⸗ 
mächten bis auf Weiteres als beigelegt betrachtet wird. Man ſpricht bon 
einer Erklärung, die Hr. von Brunnow in Folge einer ihm auf telegraphiſchen 
Wege gewordenen Ermächtigung Hrn. von Walewski habe zukommen laſſen, 
und die er ſeinerſeits mit der Aeußerung begleitet haben ſoll, ſie werde hof⸗ 
fentlich zufriedenſtellen. Sie ſcheint auch dieſe Wirkung gehabt zu haben. 
Die halbofftziellen Blätter find vollkommen beruhigt, ihre Unrühe war ohne⸗ 
dies nur ſchwach, und gegenüber der Exaltation der engliſchen Preſſe kaum nen⸗ 
nenswerth. Der, Moniteur“ verharrt nach wie bor in würdevollem Schweigen, 
und ſelbſt die Börſe hat dem alarmirenden Charakter der Depeſchen und Korre⸗ 
ſpondenzen keinen Einfluß verſtattet. Höͤchſten Orts fraternifirt man nach wie bor 
mit Rußland, und mit Groll blicken die Ruſſenfeinde in England auf das ſchein⸗ 
bar ſich enger knüpfende Bündniß, das dem engliſch⸗franzöſiſchen den Todesſtoß 
geben muß. — Der Entwickelung des kommerziellen Verkehrs ſcheint das Ge⸗ 
ſpenſt eines zweiten ortentaliſchen Krieges auch nicht eben ein Hinderniß be⸗ 
reitet zu haben. Gerade in der verfloſſenen Woche ſind die Beſtellungen in 
den Fabriken ſo zahlreich eingegangen wie ſeit lange nicht. Für die Fabrik⸗ 
Indüſtrte, ſo weit es ſich von hier aus uüberſehen läßt, iſt die morte saison 
geſchloſſen. Auch die Ernte erweckt die beſten Hoffnungen. Einen Ertrag von 
110 Mill. Hektolitern betrachtet man für ganz Frankreich als die beſte, 70 
Mill. als eine ſchlechte Ernte. Man iſt darüber einig, daß die diesjährige 
Ernte den Durchſchnitt dieſer beiden Extreme weit überſteigen werde. Abge⸗ 
ehen bom Volumen, meint man auch, das Gewicht der Körner werde die 
bisherige Ernte zu einer der beborzugteſten machen. Nur die Weinbauer 
blicken wiederum mit Betrübniß auf ihre Berge. Im Bordelais hat man 
bereits das Oidium wahrgenommen, zum Glück bis jetzt wenigſtens in ge⸗ 
ringerer Ausdehnung als in früheren Jahren. Man kröſtet ſich mit der 
Ausſicht, daß die Beſchaffenheit des diesfährigen Weines die Nachteile ver⸗ 
güten werde, welche die Krankheit der Duantität zuzufügen droht. — Poirier, 
den Mörder. feiner Geliebten, hat die Polizei endlich aufgefunden, aber nur, 
um ihn der Morgue zu übergehen. Man fand ihn an einem verſteckten Plätz⸗ 
chen des Bois de Vincennes erhängt. Die Beſchaffenheit ſeines Körpers läßt 
bermuthen, daß er noch an demſelben Tage, an welchem er das Verbrechen 
verübte, ſich den Tod gegeben hat. (B. B. 9 n z 

— [Getreidegufuhr.] Der Marſeiller „Courier“ vom 10. d. 
theilt mit, daß die im Hafen während der ketzten Woche angekommenen 
Getreidemaſſen ſich auf 220,000 Hektoliter belaufen, welche ſich folgen⸗ 
dermaßen auf die verſchiedenen Häfen vertheilen: Die neapolitaniſchen 


* 


Häfen haben ungefähr 50,000 Hektoliter, die Häfen des Aſotoſchen Mee⸗ 
res 83,000 Hekt., Odeſſa 36,000 Hekt., die Donauhäfen Ismail, Ga⸗ 
lacz und Ibralla 43,000 Hekt., die afrikaniſchen Kolonien 7000 Hekt. 
geliefert. Außerdem find angekommen 14,000 Hekt. Mais aus Galacz 
und Ibraila, und 25,000 Sack Gerſte, welche von den Kriegstrans⸗ 
poriſchiffen aus dem Orient wieder zurückgebracht wurden und wahrſchein⸗ 
lich in Marſeille verkauft werden ſollen. Unter dieſen Verhältniſſen konnte 
es nicht ausbleiben, daß fi) Symptome einer ernſthaften Baiffe zeigen; letz. 
tere wird noch bedeutender werden, ſobald ein guter Oſtwind längere Zeit 
hindurch weht, und die zahlreichen in Konſtantinopel, an der Donau und 
am Schwarzen Meere befrachteten Schiffe nach Marſeille treibt. Es iſt 
kein Zweifel, daß alsdann die Getreideeinfuhr eine weit größere Ausdeh⸗ 
nung erreichen wird. \ 

[Feuersbrünſte; Nachrichten aus Algier.] Von allen 
Seiten laufen auffallend viele Berichte von Feuersbrünſten ein. Zu Mont⸗ 
briſan brannte abermals eine Mühle ab. Der Schaden an Mobilien, 
Mehl und Gebäulichkeiten wird auf mindeſtens 80,000 Fr. geſchätzt. — 
Man lieſt im „Moniteur Algerien“: Trotz der ihnen wiederholt zugegan⸗ 
genen Abmahnungen, halten einige nicht unterworfene Fraktionen des 
großen Stammes der Nemencha dieſes Jahr die Felder von Haracta ver⸗ 
wüſtet. Anfangs Juli, als fie nun am Fuße des Djebel⸗Mhamel lager⸗ 
len, ſchickte General Desvaux (Kommandant der Unterdiviſton Batna), 
der hiervon Kenntniß erlangte, 2 Eskadronen Jäger, 1 Eskadron Hu⸗ 


ſaren, 34 Spahis der 2. Eskadron und 320 Reiter des Goums der 


Haracka's nach dieſer Richtung ab (. Nr. 189). Am 18. Juli bei Tagesan⸗ 
bruch griffen dieſe vereinigten Streitkräfte dieſe unbändigen Fraktionen in 
der Ebene von Sebikha an. Auf mehreren Punkten leiſteten ſie energiſchen, 
aber gegen die Tapferkeit der Soldaten nutzloſen Widerſtand. Mittags 
war der Kampf zu Ende, wobei der Feind 46 Todte hatte und 180 Zelte 
mit Allem, was fie enthielten, 2500 Hammel, 500 Ziegen, 20 Pferde, 
65 Kameele und 40 Flinten in unſere Hände fielen. Wir unſererſeits 
hatten unter den Jägern und Spahis 9, darunter 2 ſchwer Verwundete, 
und im Goum 2 Todte, 7 Verwundete. Die von Batna abgegangene Un⸗ 
terſtützungskolonne kam auf dem Schlachtfelde in dem Augenblicke an, 


wo der Kampf zu Ende war; worauf die Truppen, nachdem der Feind 


verſchwunden war, ohne auf ihrem Marſch beunruhigt zu werden, nach 
Khenſchele zurückgingen. Bis jetzt waren dieſe Fraktionen der Nemen⸗ 
cha's gegen alle Verſöhnungsvorſchläge taub geblieben; es iſt aber zu er⸗ 
warten, daß die ihnen ertheilte ſtrenge Züchtigung fie eines Beſſern be⸗ 
lehren und in ihrer Art zu denken und zu handeln eine günſtige Aende⸗ 
rung hervorrufen wird. 

Marſeille, 13. Auguſt. [Telegr. Dep. aus Konſtantino⸗ 
pel.] Tekeddin Paſcha iſt zum Gouverneur von Kars ernannt wor⸗ 
den. Als Geſandter zur Vertretung des Sultans bei der Krönung des 
Czaren geht der frühere Kaimakam des Großvezirs, Kupresli Paſcha, 
nach Moskau. Am 18. Aug. verläßt die franzöſiſche Gendarmerie Kon⸗ 
ſtantinopel, fo daß fi) alsdann keine franzöſiſchen Streitkräfte mehr auf 
türkiſchem Gebiete befinden. In Konſtantinopel war das Gerücht verbrei⸗ 
tet: da weder Frankreich noch die Türkei Kriegsſchiffe disponibel haben, 
ſo werde das nach Baltſchik unter Admiral Houſton Stewart abgegangene 
Obſervationsgeſchwader durch vier engliſche Kriegsſchiffe verſtärkt werden. 
In Folge ſtarker Beſtellungen aus Europa iſt der Preis der Brotfrüchte 
in der Türkei wieder geſtiegen. In Aſten fiel die Ernte in Folge der lan⸗ 
gen Dürre ſchlecht aus, aber es ſind noch ſtarke Vorräthe von 1855 auf⸗ 
geſpeichert. 

Belgien. 


Brüffel, 8. Auguſt. [Der ruſſ. Geſandte.] Wie der „Nord“ 
ſich aus St. Petersburg ſchreiben läßt, würde an Stelle des Grafen 
Chreptowitſch Hr. v. Richter zum Geſandten Rußlands bei dem hieſigen 
Hofe ernannt werden. Derſelbe war früher erſter Sekretär der Legalion 
in Dresden und iſt ſeit zehn Jahren Direktor einer der Abtheilungen im 
Minifterium der auswärtigen Angelegenheiten geweſen. 


Sch we i z. 


Bern, 10. Auguſt. [Schelling's Denkmal], welches fein 
Schüler, König Max von Bayern, nach dem Bade Ragatz, wo Schelling 
ſtarb, beſtimmte, iſt aus weißem tiroler Marmor gehauen. Auf einem 
reich ornamentirten Geſims erhebt ſich ein griechiſcher Tempel, in deſſen 
Vertiefung die Büſte des Philoſophen zu ſehen ift. Das Geſims ſelbſt 
wird von zwei Karyatiden getragen, während zwiſchen beiden und gleich⸗ 
ſam als Unterbau eine Marmorwand ſich erhebt, auf der ein Basrelief 
den Lehrer, umgeben von mehreren Schülern, unter welchen das Portrait 
des Königs Mar, in gelungener Ausführung, darſtellt. Unter dem Bas⸗ 
relief ſtehen die Worte: „Dem erſten Denker Deutſchlands, Friedrich 
Wilhelm Joſeph v. Schelling, Geheimrath und Profeſſor der Philoſophie.“ 
Und auf der oberen Abtheilung des Sockels, der ſich ſtufenförmig aus 
dunkelgrünem, hellbraunem und weißem Marmor aufbaut, lieſt man: 
„Se, Maj. der König von Bayern Maximilian II. ſetzte feinem geliebten 
Lehrer dieſes Denkmal.“ Marmortafeln, von Karyatiden gehalten, mel⸗ 
den den Geburts⸗ und Todestag. Bei der Wiederkehr des letzteren 
(20. Auguft) ſoll das fchöne Denkmal aufgerichtet ſein. (N. P. 8.) 


Italien. 


Rom, 2. Auguſt. [Zum Aufſtande i Eiſen⸗ 
bahn; Gewitter.] Daß in Carrara Voltsauſtäuſe RN erte 
durch die bewaffnete Macht gedämpft werden mußten, wird Ihnen ſchon 
bekannt ſein. Die modeneſiſche Regierung glaubt inzwiſchen Beweiſe in 
Händen zu haben, daß der Anſtoß auch zu dieſem Reaktiongakt gegen ſie 
aus der päpſtlichen Romagna kam, und in Rom ſelber bezweifelt das 
Niemand. Zahlreiche Verhaftungen ſind deshalb in Bologna, Forli 
Faenza, Urbino, Peſaro, ſowie in anderen größeren Städten vollzogen, 
noch andere ſtehen bevor. Daß man durch dieſe polizeilichen Operationen 
in der Romagna übrigens ein thatſächliches corpus delicti bisher ent⸗ 
deckt habe, das mit Carrara zuſammenhinge, iſt mir nicht bekannt. Do 
bietet der hieſige öſtreichiſche Geſandte Graf v. Colloredo alle Kräfte der 
geheimen und öffentlichen päpſtlichen Polizei auf, den wieder ſtark um 
uns herum arbeitenden Maſchinen der nalionalen Agitation das Gegen⸗ 
bart zu halten. Uebrigens gehört Modena zu denjenigen italieniſchen 
Staaten, wo ſeit der im Februar 1831 entdeckten Verſchwörung des Ciro 
Menotti, der dann die bekannten Revolukionsſtütme auf der ganzen Halb⸗ 
inſel folgten, das geheime polltiſche Sektenweſen, ungeachtet der unerbitt⸗ 
1 Strenge der Regierung gegen fie, ſtets ſtarke Propaganda machen 
a Die allgemeine Abgeneigtheit gegen die regierende Familie dürfte 
bon der einzige Grund fein. — Die Eiſenbahn zwichen Rom und 
en !hut feit vorgeſtern wieder ihre Dienſte. Allein das Mißtrauen 
Sc auf die in der ganzen Stadt angeprieſene nunmehrige 
Fr 1 0 der Fahrten iſt deſſenungeachtet ſo geſtiegen, daß die Zahl der 
90 chen Bahnzüge von der Direktion bereits um zwei verringert ſind. 

och die Direktion ſpielt dieſem Mißtrauen gegenüber die fade Komödie 
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des erſten Theaterſtücks, wozu Freibillete in Menge ausgegeben werden, 
um nur das Parterre am erſten und zweiten Abend möglichft ſtark zu 
füllen. Das Manöver aber wird enthüllt und wird ſo nur dazu dienen, 
ihren Kredit noch mehr herunterzubringen. Als die Eiſenbahn am 7. v. M. 
eröffnet wurde, ſchrieb ich Ihnen, daß der Papſt ihre Einweihung mit dem 
Bemerken ablehnte, er ſei ein Mann des Unglücks, deſſen Segen bei ſol⸗ 
chen Gelegenheiten, wie die Erfahrung gezeigt, wenig Gewicht zu haben 
pflege. Er ſoll mehrfach bei den vorgekommenen Unfällen auf der Bahn 
daran erinnert haben. — Die letzten drei Tage hatten wir nur wenige 
Stunden während des Tages und der Nacht ohne heftige Gewitter von 
außerordentlicher Elektrizität. In Folge derſelben ſah man auf den Kreu⸗ 
zen mehrerer Thürme das ſonſt hier ſehr ſeltene und ſeit vielen Jahren 
nicht bemerkte Sankt Elmsfeuer, woran der Aberglaube nun die abenteuer⸗ 
lichſten Vermuthungen und Befürchtungen knüpft. Allerdings ſieht es 
auch ganz in unſerer Nähe nicht eben nach dauernder Ruhe aus. (V. Z.) 

Rom, 4. Auguſt. [Stimmung gegen die Königin Chri- 
ſtine.] Wenn irgend ein Ort außerhalb Spaniens, jo war Rom von 
jeher der Sammelplatz der Karliſten oder doch der Gegner der Königin 
Mutter von Spanien. Man ſtellt ſich daher den Jubel, die Schadenfreude 
der Partei über den gegen ſie anhängig gemachten Prozeß wegen der Kron⸗ 
juwelen kaum vor. Auf dem Leſekabinet und in den Kaffeehäuſern wer⸗ 
den die neu ankommenden Zeitungsberichte darüber von der Neugier recht 
eigentlich verſchlungen, und die Skandalchronik läßt es bei der Gelegen⸗ 
heit an noch weiteren mündlichen Kommentaren nicht fehlen. Auf die 
Verwandten der Königin Mutter, zumal auf ihre Tochter, die junge Für⸗ 
ſtin del Drago, macht der Vorgang begreiflicherweiſe einen höchſt uner⸗ 
quicklichen Eindruck. Die ganze fürſtliche Familie del Drago verließ plöß- 
lich Rom und ging für längere Zeit nach Caſtel Gandolfo, wo ſie einen 
Palaſt am Albaner See beſitzt. (Ind. B.) 

Rom, 5. Auguſt. [Reformanträgez Beziehungen zu Ruß⸗ 
land.] Die Gemeinderäthe Forli's, Peſaro's, Perugia's und faſt aller 
Provinzialhauptſtädte haben jetzt Anträge auf Reformen und baldigſte 
Beſeitigung fremder Truppen eingebracht. Rom wird ſich dieſen Kund⸗ 
gebungen auch anſchließen müſſen. Der Papſt ſoll den Reformen nicht 
abgeneigt ſein, aber auch nicht die Kraft haben, den Kardinal Antonelli 


abzuſetzen, welcher das jetzige Syſtem ſtützt und hält. Er iſt allmächtig, 


da er die Mehrheit des Kardinalkollegiums für ſich hat. — Die Bezie⸗ 


hungen zu Rußland ſind jetzt vortrefflich. Der Papſt hat dem Kaiſer ein 


koloſſales Bildwerk Fabr's zum Geſchenk gemacht. - 
| — [Die Unruhen in Carrara.] Was der amtliche Messag- 


| giero di Modena über die in Carrara vorgekommenen Unruhen beric)- 


tet, ſtimmt nur wenig überein mit den von dort hiehergelangten brieflichen 
Nachrichten. Nirgendwo in Italien leben außerhalb ihrer Vaterſtadt ſo 
viele Carrareſen, der Mehrzahl nach Bildhauer, als in Rom, weshalb 
uns die wahren Gründe des Tumults ſehr wohl bekannt ſein können. 
Die vom piemonteſiſchen Gebiet eingedrungenen ſogenannten 70 Räuber, 
welche theilweis die Uniform der Nationalgarde von Sarzana trugen, 
waren vielmehr von den Mißvergnügten im Modeneſiſchen dazu veranlaßt. 
Wie es aber mit den italieniſchen Volkstumulten immer zu gehen pflegt, 
ſo war auch dieſer eine Ausgeburt politiſcher Hitzköpfe, die mit allzugro⸗ 
ßer Sicherheit auf eine allgemeine Schilderhebung rechneten, ſobald nur 
der erſte Ruf der Empörung gegen die herzogliche Autorität gehört wäre. 
Doch das Volk, das wohl möchte, iſt durch die traurigen Erfahrungen der 
letzten Jahre auch in Modena vom früheren Leichtſinn vielfach zurückge⸗ 
kommen, zumal da die politiſche Inquiſition ſeit ſechs Jahren in ihrer 
Strenge dieſelbe blieb. In der Romagna ſoll die Partei um das Atten⸗ 
tat gewußt haben; doch nichts ward bis jetzt entdeckt, das dies wirklich 
bewieſen. (V. Z.) 

Neapel, 7. Auguſt. [Aufregung.] Eine neue Proklamation 
war an den Mauern der Stadt nenlich angeſchlagen worden. In derſel⸗ 
ben wünſcht man den Neapolitanern wieder Glück zu ihrem würdigen 
Auftreten in den letzten Tagen. Man fordert ſie auf, die Agitalion gegen 
die Regierung fortzuſetzen, ohne jedoch aus der Legalität herauszutreten, 
da es noch nicht Zeit ſei, zu den Waffen zu greifen. Dieſe Proklamation 

hatte in Neapel große Senſation hervorgerufen, und die Agitation, die in 
allen Kreiſen herrſchte, war eine ungeheure. Der Polizei war es bis 
dahin noch nicht gelungen, ſich der Urheber dieſer Proklamation zu be⸗ 
mächtigen. 

— [Die Propaganda Fide; die Kirche Santa Maria del 
Popolo.] Nom Kent bekannklich in der Propaganda Fide ein in feiner 
Art einziges Inſtitut für innere und äußere Miſſionen. Obgleich es rieſige 
Geldmiktel für feine Zwecke verwenden kann, deren Fonds bei jedem Todes⸗ 
fall eines Kardinals durch geſetzliche Legate ſich noch immerfort vermehren, 
Mittel, mit denen die winzigen der ebang. Miſſionsgeſellſchaften nicht zu ver⸗ 
gleichen ſind, ſo ſchafft ſich doch die Wirkſamkeit der letzteren immer größere 
Kreiſe, und hält namentlich in Aſien den kathol. Miſſionen, nach deren eige⸗ 
nen Geſtändniſſen, mindeſtens das Gleichgewicht. Ich muß Ihnen eine in 
dieſer Hinſicht bemerkenswerthe Aeußerung des Papſtes mittheilen. Als der 
neue Präfekt der Propaganda, Kardinal Bernabo, ihm bor einigen Tagen die 
intereſſanteſten von den eingegangenen Miffionsberichten mittbeilte, und die 
Thätigkeit der proteſtantiſchen Miſſionäre unter den Wilden in's Gespräch kam, 
äußerte der Papſt, fie könnten möglicherweiſe den kathol. nur dann verderb⸗ 
lich werden, falls eine proteſtant. Propaganda Fide wie die in Rom errich⸗ 
tet würde, worin ausſchließlich Eingeborne zu künftigen Glaubensapoſteln un⸗ 
ter ihren Landsleuten erzogen würden. Dieſe Aeußerung iſt immerhin der 
Beherzigung werth, weil fie den eigentlich praktiſchen Punkt der Miſſionsthä⸗ 
tigkeit trifft. Würden die evang. Miſſionsanſtalten aus ſechszig noch unbe⸗ 
kehrten Völkerſchaften der alten und neuen Welt eingeborne Kinder einholen 
und zu Glaubensapoſteln erziehen, gleich der römiſchen Propaganda, fie wür⸗ 
den unendlich mehr durch ſolche wirken, als durch Europäer, welche die fremde 
Sprache doch nur in Ausnahmefällen einigermaßen verſtändlich mit den 
Wilden reden lernen, denen aber bon der eigentlichen Volksſitte ſtets unend⸗ 
lich viel Geheimniß bleibt, was der Eingeborene von ſelbſt verſteht. — Ab⸗ 
bate Benedetto Mazzini stiftete im Jahre 1671 in der Kirche Santa Maria 
del Popolo eine Kapellanei ſeiner Familie das Patronatsrecht darüber vor⸗ 
behaltend. Der Vorſtand jener Kirche erließ jetzt ein öffentliches Monitorium 
an den erweislichen Patron, da die Kapellanei ſchon lange unbeſetzt geblie⸗ 
ben, und ſich der Patron feines Rechts nicht bedient habe. Dieſer fol nun 
kein Anderer, als der bielgenannte Agitakor und letzte römiſche Triumvir 
Giuſeppe Mazzini fein. Er wird ſich aber aus dem Patronatsrecht ſchwerlich 
noch etwas machen. Die Kirche Santa Maria del Popolo ift übrigens für 
uns noch darum beſonders denkwürdig, weil Martin Luther bei ſeinem Be⸗ 
ſuche in Rom in dem noch heute damit verbundenen Auguſtinerkloſter wohnte. 
Seine Konfratres des 19. Jahrhunderts haben indeſſen die bon ihm be⸗ 
wohnte Zelle in einen Luogo commodo (Abtritt) verwandeln laſſen! (Sp. Z.) 


Spanien. 


Madrid, 7. Auguſt. [Die Lage O'Oonnell's; der Belage⸗ 
rungszuſtand; ein Brief des Kaiſers der Franzoſen.] Der 
Kampf iſt beendet. O'Donnell hat in den Straßen von Madrid und in allen 
Städten und Provinzen geſiegt. Was hat er gewonnen? was if die Idee, 
welche er vertritt? Nie war er abhängiger, als in dieſem Augenblicke, da 
„der Mohr feinen Dienſt gethan“. Es wird faſt unglaublich ſcheinen, und 
doch kann ich es auf das beſtimmteſte berfichern, daß ein gänzlicher Bruch 
zwiſchen ihm und dem Hofe ganz nahe bevorgeſtanden. Ja, es fehlte nicht 
biel, jo hätte O'Donnell ſeine Entlaſſung gegeben, und wäre dieſelbe ange- 
nommen worden; noch mehr: es war bereits fein Nachfolger in General 
Pezuela bezeichnet, einem Manne der bekanntlich die abſokute Monarchie zu 
ſeinen Prinzipien zählt. Die Sache wurde wieder durch die beſonneneren 


Rathgeber der Krone ausgeglichen. Sie ſehen, wie raſch die Keime ſich hier 
in dem heißen Süden entwickeln. Aus der Vereinigung zwiſchen O Donnell 
und den Progreffiften ift nichts geworden. Er wollte, ohne ſich ihnen hin⸗ 
zugeben, ihre Unterſtüzung gegen den Andrang unſichtbarer Einflüſſe in An⸗ 
ſpruch nehmen. Sie wieſen die Rolle einer Hülfsarmee ohne Sold mit Un⸗ 
willen zurück; ſie ſind erbitterter denn je gegen den General. Sie ſehen mit 
Schadenfreude feine Verlaſſenheit, und wenn fie einerſeits vor dem Unter⸗ 
gange der letzten konſtitutionellen Freiheit zittern, deren Stütze er iſt, jo. er⸗ 
Marten fie andererſeits bon der Ueberſtürzung ihrer eigentlichen Widerſacher 
Vortheil für die eigene Sache. Sie betrachten O'Donnell als den Hemm⸗ 
ſchuh, der das den Abhang hinabtreibende Parteifuhrwerk Dom Untergange 
zurückhält. Veranlaſſung des ernſten Streites zwiſchen dem Palaſt und dem 
Miniſterpräſidenten find mehrere Gegenſtände, die zu ordnen, mehrere Fragen, 
die zu löſen find. Die Zurückkunft der Königin Chriſtine nach Spanien ſoll 
ſich fortwährend als ein Geiſt der Zwietracht zwiſchen den Hof und das Ka⸗ 
binet ſtellen. Während man am Hofe entſchieden für die Verfaſſung dom 
Jahre 1845 auftritt, ſind O'Donnell und die meiſten Mitglieder des Kabinets 
ür eine oktrohirte Verfaſſung mit alljährlicher Einberufung der Cortes und 
Beibehaltung mancher Grundgeſetze, welche in der letzten Verfaſſung enthalten 
ſind. Auch die Beſetzung von Aemtern bildet einen Gegenſtand des Streites. 
Wir wagen keine Vermuthung über die bevorſtehende Wendung der Dinge 
auszuſprechen; aber man möge auch von dem Aeußerſten, wenn es ſich hier 
ereignen ſollte, nicht überraſcht fein. — Wie man berfichert, wird der Bela⸗ 
gerüngszuſtand nicht lange mehr dauern; es werden auch in den beiden Mi⸗ 
niſterien des Innern und der Juſtiz die Ernennungen der Civilgouverneure 
in den Provinzen vorbereitet. Die betreffenden Dekrete werden binnen Kur⸗ 
zem erſcheinen. — Ein Brief des Kaiſers der Franzoſen an die Königin Iſa⸗ 
bella macht viel von ſich reden. Außer dem Glückwunſch zur glücklichen Wen⸗ 


dung der Ereigniſſe ſoll er eine Anſpielung auf die bevorſtehende Ausgleichung 


zwiſchen Rußland und Spanien enthalten. (K. Z.) 


Madrid, 8. Auguſt. [Theuerungz Freikorps; Exzeſſe.] 
Die Regierung und die ſtädtiſche Behörde beſchäftigen ſich vereint mit der 
ſo wichtigen Lebensmittelfrage. Die „Madrider Ztg.“ erklärte geſtern 
daß den Berichten aus London und Marſeille zufolge, jede Gefahr, die 
der öffentlichen Ruhe durch Getreidemangel erwachſen könnte, ſich raſch 
beſeitigen laſſe. Sie hofft daher, daß Exzeſſe, wie ſie vor zwei Monaten 
die Theuerung hervorrief, nicht mehr zu befürchten ſeien. — Die Bildung 
von Freikorps dauert hier, wie in den Provinzen, fort. — Zu Marcheng 
in Andaluſien hat die Entwaffnung der Miliz zu argen Exzeſſen Veran⸗ 
laſſung gegeben. Der Bürgermeiſter, vier Gemeindeverordnete und der 
Sekretär des Stadtrathes wurden ermordet. 


[Eine Depeſche] vom 11. Auguſt lautet: „Der Generalkapitän 
der baskiſchen Provinzen meldet, daß der Cabeeilla Gomez ſich geſtern 
mit 19 Mann ſtellte, um ſich zu unterwerfen.“ 


— [O' Donnell's Auftreten; die Konftitution; Diplo⸗ 
matiſches; neues Kolonialminiſterium.] Man muß dem Mar⸗ 
ſchall O'Donnell die Gerechtigkeit widerfahren laſſen, daß er den feinem 
Programm widerſtrebenden Einflüſſen von oben tapfer Stand hält. 
Die beiden wichtigen Ernennungen, welche in der heutigen Gaceta ent⸗ 
halten ſind, mögen als erfochtene Vortheile zu beſrachten ſein, die Ernen⸗ 
nung des Generals Serrano zum Geſandten in Paris und des Hrn. Ci⸗ 
rilo Alvarez zum Miniſter der Juſtiz an die Stelle des Hrn. Luzuriaga, 
der das Portefeuille zurückgewieſen. Herr Serrano iſt ein Andalufier 
von einnehmendem Aeußeren, der ſich während der Bürgerkriege durch die 
Gunſt der Verhältniſſe, in einem Alter von 30 Jahren zum General em⸗ 
porzuſchwingen wußte. Die nahen Beziehungen zur Königin Iſabella, in 
welchen er früher geſtanden, und die Leichtigkeit ſeines politiſchen Gewiſ⸗ 
ſens machen ihn ungeeignet für eine wichtige Stellung in einem Lande 
wie Spanien; O'Donnell arbeitet an ſeiner ehrenvollen Entfernung; er 
ſtieß auf einen ernſten Widerſtand und überwand ihn. Auch der Eintritt 
des Herrn Cirilo Alvarez ins Miniſterium ward nicht ohne Mühe durch⸗ 
geſetzt; denn der bekannte Rechtsgelehrte iſt ein gemäßigter Progreſſiſt, 
der es mit dem konſtitutionellen Regime ſehr ernſt nimmt und bei jeder 
Gelegenheit für die von ihm verſtandene Freiheit der Preſſe und der Tri⸗ 
bune in die Schranken trat. Es läßt ſich denken, daß die Wahl dieſes 
Mannes dem Geſchmacke ſo mancher Autoritäten in der Umgebung der 
Königin nicht ſonderlich entſprach. Auch nach einer anderen Richtung hin 
ſoll O'Donnell einen Sieg über die Zurückdrängenden erfochten haben. 
Wie verſichert wird, hat er es namentlich durchgeſetzt, daß die Grund⸗ 
lage des Staatsrathes, wie ſie von den konſtituirenden Cortes feſtge⸗ 
ſtellt worden, beibehalten wird. Die Zahl der Mitglieder ſoll ſechs⸗ 
unddreißig betragen, die in fo viel Sektionen eingetheilt würden, 
als Miniſterien beſtehen. Von dieſen ſechsunddreißig hätte die Kö⸗ 
nigin nur ſechs zu ernennen. — In Bezug auf die Konſtitution des 
Landes iſt noch immer nichts Entſchiedenes beſchloſſen. Wie ich Ihnen 
bereits gemeldet, neigt ſich der Hof zur Verfaſſung der Moderados vom 
Jahre 1845. O'Donnell jedoch erklärte es für unzuläſſig, die von den 
letzten Cortes feſtgeſtellten Grundrechte ſo leichterdings bei Seite zu ſchie⸗ 
ben. Dieſer Widerſtreit iſt an der gänzlichen Unthätigkeit des Kabinets 
ſchuld. — Es ſtehen im Geſandſchaftsperſonale große Veränderungen 
bevor. Auf die Vertretung des Landes in Berlin wird aus dem Grunde 
ein beſonderes Gewicht gelegt, weil man zur Ausgleichung mit Rußland 
preußiſchen Einfluß für votheilhaft hält und weil die Unterhandlungen 
mit St. Petersburg am beſten und bequemſten von Berlin aus geführt 
werden können. Man hat die Geſandtenſtelle in Berlin Herrn Vega Ar⸗ 
mijo angetragen, doch iſt es bis zur Stunde noch ungewiß, ob dieſer ſie 
anzunehmen Willens iſt. Herr Oliver dürfte in Madrid ſelbſt wohl als 
Mitglied des Staatsrathes ſeine Verwendung finden. Herr Gerardo 
Sanza, königlich ſpaniſcher Bevollmächtigter in Konſtantinopel, wird in 
derſelben Eigenſchaft nach Turin verſetzt werden. Herr Coello y Queſada, 
Direktor des Journals La Epoca, iſt für den erledigten Geſandſchafts⸗ 
Poſten in Konſtantinopel beſtimmt. — Die Wiederherſtellung eines beſon⸗ 
deren Miniſteriums für die ſpaniſchen Beſitzungen jenſeit des Meeres 
ſcheint jetzt ausgemacht. Es iſt von Uebertragung dieſes Portefeuilles an 
Herrn Collado, gegenwärtig Miniſter der öffentlichen Arbeiten, und vom 
Eintritte des Herrn Negrete, der hier erwartet wird, die Rede. 


Rußland und Polen. 


Kaſan, 14. Jull. [Ahlquiſt.] Seit dem März d. J. iſt der 
gründliche Forſcher der finniſchen Sprachen, Auguſt Ahlquiſt, unſer Gaſt 
und hier eifrigſt mit der Sprache der Tſchuwaſchen beſchäftigt; anfangs 
hielt er ſich in Kaſan ſelbſt auf, im Mai ſiedelte er aber in das Kreis⸗ 
ee Zywilks über, um einem großen Tſchuwaſchendorfe deſto näher 
zu ſein. 


Schweden und Norwegen. 


Stockholm, 6. Auguſt. [Orden.] Der König hat den Prinzen 
von Oranien und den Prinzen Lucian Murat zu Großkreuzen des St. 
Olaf'sordens ernannt, und dem Grafen Bacciochi, erſtem Kammerherrn 
des Kaiſers der Franzoſen, ſo wie dem niederländiſchen Oberſtlieutenant 
de Caſembroot das Kommandeurkreuz deſſelben Ordens verliehen. Gleich⸗ 
zeitig wurden einige franzöſiſche und niederländiſche Offiziere mit dem 
Olafritterkreuz ausgezeichnet. 


Donaufürſtenthümer. 


Bukareſt, 9. Auguſt. [Politiſche Parteien.] In der Wa⸗ 
lachei hat eine neue politiſche Partei ihr Programm in Tauſenden von 
Exemplaren verbreitet. Als oberſten Grundſatz ftellt fie die Vereinigung 
der Fürſtenthümer unter der Suzeränität der Pforte auf, dieſelbe ſoll 
aber im Sinne der alten Stipulationen, wie ſie das Land früher genoß, 
verſtanden werden. Der zweite Satz lautet: „Ein Fürſt aus einer frem⸗ 
den Dynaſtie.“ Der dritte will eine Nationalverſammlung auf Grund⸗ 
lage der Intelligenz und des Grundbeſitzes, ohne Cenſus. Der vierte will 
Verantwortlichkeit der Miniſter, und der fünfte Preßfreiheit. Ob die 
Pforte und die europäiſchen Großmächte dieſes Programm gutheißen wer⸗ 
den, ſteht mehr als in Frage. (L. C.) 


Galacz, 2. Auguſt. [Hebung der Stadt; Bank.] Welche 
Zukunft unſerer Stadt bevorſteht, und wie dieſe in nächſter Zeit ſich zur 
bedeutendſten Stadt der Fürſtenthümer aufſchwingen dürfte, beweiſen uns 
theils die ſeit einigen Wochen entſtandenen neuen großartigen Etabliſſe⸗ 
ments, theils die Vorbereitungen zu ſolchen. Die Dampfſchiffe von Oeſt⸗ 
reich, England, Frankreich und der Türkei unterhalten die Verbindung 
zwiſchen hier, der oberen Donau, Konſtantinopel und Odeſſa. Zwei 
große franzöſiſche Bäckereien arbeiten bereits mit großen Kapitalien und 
beabſichtigen in kürzeſter Zeit Dampfmühlen aufzuſtellen. Eine fran⸗ 
zöſiſche Geſellſchaft hat ſich gebildet, um den Transport von Gütern 
jeder Art auf von Maulthieren gezogenen Wagen aus dem Innern 
des Landes nach hier zu bewirken. Vor der Stadt haben ſchon die 
Baulichkeiten zu einer großen Bierbrauerei begonnen, zu welcher ein 
Kapital von 18,000 Dukaten verwandt werden ſoll. Eine engliſche 
Geſellſchaft wird die Einpökelung von Fleiſch, ſowohl zum überſeeiſchen 
wie zum Verkauf im Lande wieder unternehmen. Zwei deutſche Kaufleute 
geben die nöthigen Fonds zur Errichtung einer Anſtalt Behufs der künſt⸗ 
lichen Ausbrütung von Hühnereiern. — Eine Filiale der ottomaniſchen 
Bank wird in nächſter Woche ihre Operationen beginnen; man verſpricht 
ſich von ihr wenig Erfolge, da zu derſelben Zeit die Arbeiten der mol⸗ 
dau'ſchen Nationalbank, und zwar mit größeren Kräften und Vollmach⸗ 
ten, beginnen werden. Heute kamen bereits die Beamten der moldau’- 


ſchen Bank für Jaſſy hier durch. (Schl. 3.) 
Griechenland. 


Athen, 2. Auguſt. [Der griechiſche Krönungsgeſandtez 
Ernennungen; Kammerſeſſion.] Der griechiſche Miniſter beim 
Hofe in Petersburg, Sutzos, iſt aus Erſparungsrückſichten beauftragt 
worden, Se. helleniſche Majeſtät bei der Krönung Sr. Maj. des Kaiſers 
Alexander in Moskau zu vertreten. — Die Regierung hat fünf Gene⸗ 
rale: Kolokotroni, Hadji⸗Petro, Plabutas, Vlakopulos und Mamuris, 
zu Diviſtonsgeneralen ernannt. Da die ganze Armee nur 11,000 Mann 
ſtark iſt, ſo gab es bisher nur einen oder zwei Generale dieſes Ranges. 
Die neu ernannten gehören der „Partei der großen Idee“ (d. h. der Ver⸗ 
größerung Griechenlands) an. Hadji⸗Petro war einer der Führer der 
theſſaliſchen Expedition, und unter den Anordnern dieſes Spektakels prang⸗ 
ten Vlakopulos, der damals Kriegsminiſter war, und Mamuris, der Ad⸗ 
jutant des Königs. — Der neue Geſetzvorſchlag, laut welchem die Kam⸗ 
mer ihre Arbeiten immer in ſechs Monaten vollendet haben ſoll, wird als 
eine Erſparungsmaaßregel vom Publikum ganz wohlgefällig aufgenom⸗ 
men. Früher bezogen die Herrn Deputirten kein Gehalt, keine Remune⸗ 
ration; die Konſtitution bewilligt aber jetzt jedem dieſer Herren für die 
Dauer der Seffion ein Gehalt von 250 Drachmen (1 Drachme = 7 Sgr. 
3 Pf.), und ſo kam es denn, daß die Kammer ſich de facto in Perma⸗ 
nenz erklärte, was für jeden Deputirten ein jährliches Gehalt von 3000 
Drachmen herausſtellte. Was dafür geleiſtet wurde, iſt wohl zur Genüge 
bekannt. Bei den Senatoren, welche gewöhnlich dem Staate ſchon lange 
gedient, läßt das neue Geſetz eine Vergünſtigung zu und bewilligt auch 
nach beendeter Seſſion eine kleine monatliche Remuneration, ſo zu ſagen, 
unter dem Ttiel einer Penſion. 


Aſien. 


Singapore. — [Reishandel.] Der gegenwärtige Beherrſcher 
von Siam hat auch eine vom 27. März d. J. datirte Proklamation an 
ſämmtliche fremde und einheimiſche Kaufleute zu Bangkok die vier Mo⸗ 
nate hindurch gewährte Erlaubniß zur Reisausfuhr bis auf Weiteres zu⸗ 
rückgenommen. Dieſe Maaßregel wird aber weder auf den Preis noch 
auf die Menge der indiſchen Reisausfuhr beträchtlich influiren, weil die 
angrenzenden Länder des Iravagdygebietes, namentlich Pegu, welche 
der Regierung zu Bangkok nicht unterworfen ſind, eben wie der von Eng⸗ 
land annexirte Küſtenſtrich, nach wie vor fortfahren werden, ein höchſt 
lebhaftes Exportgeſchäft in dieſem Artikel zu betreiben. Die Entwickelung 
dieſes Handelszweiges auf dem angegebenen Schauplatz dalirt erſt ſeit 
etwa zehn Jahren und iſt an einzelnen Punkten, namentlich zu Akhab, 
hauptſächlich dem Unternehmungsgeiſt des Bremer Handelsſtandes zuzu⸗ 
ſchreiben. Welche Summen dabei verdient worden ſind, davon mag der 
Umſtand einen Begriff geben, daß noch zu Anfang dieſes Dezenniums 
15 bis 20 Rupies der laufende Preis für 100 Baskets zu 26 Pfd. war. 
Im Mai 1854 wurde dieſelbe Quantität bereits mit 45 bis 48, im Mai 
1855 mit 50 Rupies bezahlt. Gegenwärtig beträgt der Preis faſt an 60 
Rupies, und dennoch ſteht auf den europäiſchen Märkten der Reis niedri⸗ 
ger im Preiſe, als zur Zeit, wo er in Akhab mit 20 Rupies bezahlt 
wurde. Die Reisausfuhr von Singapore im Jahre 1854 war: für 
11,248 Rupies unter engliſcher Flagge, für 12,747 Rupies unter fran⸗ 
zöſiſcher, für 19,123 Rupies unter portugieſiſcher und für 35,732 Ru⸗ 
pies unter Bremer und Hamburger Flagge. Der Einfluß dieſer beträchtli⸗ 
chen Zufuhren läßt ſich in den Einfuhrliſten der europäiſchen Hauptmärkte 
ſehr wohl erkennen. So ergeben die Eingangsliſten des Zollvereins für 
das Jahr 1854 den Eingang von 499,003 Centner Reis, gegen das 
Vorjahr eine Steigerung um 123,914 Centner. In den erſten ſechs Mo- 
naten des Jahres 1855 war die Reiseinfuhr des Zollvereins bereits auf 
293,467 Centner gegen 80,423 Centner deſſelben Semeſters im vorher⸗ 
gehenden Jahre geſtiegen, davon gingen über preußiſche Zollſtationen 
allein 195,979 Ctr., d. h. 144,524 Cir. mehr als im gleichen Abschnitt 
des Vorjahres. Auf den Markt von Antwerpen kamen im Jahr 1845 
noch nicht 120,000 Ballen, 1855 über 600,000. Die Steigerung um 
5 Millionen Kilogramm, welche der Nachweis der Reiseinfuhren ganz 
Belgiens für das erſte Semeſter laufenden Jahres gegen das Vorjahr 
ergiebt, liefert einen Beweis für den wachſenden Rang, welchen der Reis 
als Nahrungsmittel auf dem europäiſchen Markt behauptet. (P. C.) 


Afrika. 


[Cholera.] In Madeira richtete laut Nachrichten vom 3. Auguſt 
die Cholera furchbare Verheerungen an. In Funchal wurden täglich an 
90 Perſonen von der Seuche hinweggerafft. 
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Amerika. 


Newyork, 29. Juli. [Aus dem Senate; Nachrichten aus 
Kalifornien.] Im Senate zu Washington iſt eine die Verbeſſerung 
des diplomatiſchen und Konſularſyſtems betreffende Bill, ſo wie eine Re⸗ 
ſolution durchgegangen, welche den Präſidenten auffordert, Mittheilungen 
über die Thätigkeit des Sicherheitsausſchuſſes in San Francisco zu ma⸗ 
chen und zu erklären, ob die kaliforniſche Regierung ſich an die Bundes⸗ 
regierung gewandt und Unterſtützung von ihr verlangt habe, um befähigt 
zu ſein, das Geſetz zur Geltung zu bringen. Mittlerweile ſind hier Nach⸗ 
richten aus Kalifornien eingetroffen, welchen zufolge der Sicherheitsaus⸗ 
ſchuß noch immer in Thätigkeit war und ſich nach Kräften bemühte, alles 
Geſindel, das San Francisco ſeit langer Zeit beunruhigt hatte, auszu⸗ 
weiſen. Am 24. Juni ward ein Mitglied des Ausſchuſſes in einem Stra⸗ 
ßenkampfe von einem Richter des Obergerichts, David S. Terry, durch 
einen Stich mit einem Bowieknife ſchwer verwundet. Terry ward nach 
Fort Vigilance (ſo heißt im Volksmunde das Sitzungslokal des Aus⸗ 
ſchuſſes) gebracht und vor Gericht geſtellt. Der Ausſchuß hatte die Waf⸗ 
fenvorräthe der „Ordnungspartei“ weggenommen, indem er das Zeug⸗ 
haus mit 1000 Mann und 3 bis 4 Kanonen umſtellte, worauf daffelbe 
kapitulirte. Der Gouverneur von Kalifornien befand ſich in Sacramento 
und ſchien auf alle Verſuche, gegen den Sicherheitsausſchuß einzuſchreiten, 
verzichtet zu haben. 

— [Laut Nachrichten aus Centralamerika!] war endlich 
wirklich ein Bündniß zwiſchen Guatemala, San Salvador, Honduras, 
und Coſta Rica zu Stande gekommen (j. tel. Dep. in der geſtr. Z.), welches 
den Zweck hatte, die Regierung des Generals Walker zu ſtürzen, und ein 
Theil des Heeres von Guatemala war nach der Grenze von Nicaragua 
marſchirt. Rivas befand ſich noch im Beſitze der Stadt Leon; unter 
den Truppen Walker's wuͤthelen Krankheiten, und Defertionen kamen 
häufig vor. 

Paraguay. — [Vertrag mit Braſilien.] Der Präſident der 
Republik Paraguay hat durch Proklamation vom 14. Juni die in Aſum⸗ 
cion ſtattgehabte Auswechſelung des zwiſchen Braſilien und Paraguay 
abgeſchloſſenen Freundſchafts⸗, Schifffahrts⸗ und Handelsvertrages, wel⸗ 
cher die Schifffahrt auf den Binnengewäſſern der beiden Staaten gegen⸗ 
ſeitig dem Verkehr freigiebt, ſo wie des Vertrages wegen der Grenzregu⸗ 
lirung, den Bewohnern von Paraguay verkündigt. Die ratiftzirten Ver⸗ 
träge ſind am 15. Juli in Rio angekommen, ſollten am 16. der Depu⸗ 
tirtenkammer mitgetheilt, und alsdann veröffentlicht werden. 


Lokales und Provinzielles. 


z Poſen, 15. Auguſt. [Die Ueberſiedelung nach Polen.] 
Ein hieſiger polniſcher Einwohner hatte ſich kürzlich an den Fürſtenſtatt⸗ 
halter in Warſchau mit der Bitte gewandt, ihm auf den Krondomänen 
eine Stelle als Verwalter oder Forſtmann zu übertragen oder ihm ein 
Stück Land zur Bewirthſchaftung zu überweiſen und ihm hierzu einen 
Vorſchuß für die Reiſe⸗ und Einrichtungskoſten zn gewähren, wobei er 
bemerkte, daß viele ſeiner Landsleute die Abſicht hätten, ſeinem Beiſpiele 
zu folgen und in die ruſſ. Provinzen überzuſiedeln, wenn die dortige Re⸗ 
gierung ihr Vorhaben unterſtützen würde. Es iſt ihm jetzt Seitens des Für⸗ 
ſtenſtatthalters die Erwiderung zugegangen, daß mittelloſe Koloniſten für 
Rußland von keinem Nutzen ſein können, daß indeß, wenn Ackerbauer oder 
Handwerker mit Bewilligung ihrer Regierung und inſofern fie die erfor⸗ 
derlichen Mittel zu ihrer erſten Niederlaſſung nachzuweiſen vermöchten, 
nach den ruſſiſch⸗polniſchen Provinzen überſiedeln wollen, die dortige Re⸗ 
gierung hiergegen nichts zu erinnern habe. 

R Poſen, 14. Auguſt. [Das Feſtdiner, ] das zu Ehren un⸗ 
ſeres kommandirenden Generals, Grafen v. Walderſee, geſtern in Mylius' 
Hotel veranſtaltet worden, zählte 30 Kouverts, und waren bei demſelben 
von hochgeſtellten Perſonen aus dem Civil anweſend: der Oberpräſident 
v. Puttkammer, Appellationsgerichtspräſident Bielefeld, Vicepräſident 
Graf v. Schweinitz, und auch der Erzbiſchof v. Przykuski und General⸗ 
vikar Kilinski. 

Poſen, 15. Auguſt. [Polizeibericht.] Gefunden am 9. d. Mts. 
in der Waſſerſtraße acht Koupons von nachſtehenden Papieren: Prioritäts⸗ 
Obligation über 100 Thlr. ad Nr. 11,543 im Werthe von 2 Thlen.; Ren⸗ 
tenbrief über 25 Thlr. ad Nr. 3643 im Werthe von 15 Sgr.; Poſener 
Pfandbrief ad Nr. 116 im Werthe bon 10 Sgr. 6 Pf., ad Nr. 35 10 Sgr. 
6 Pf., ad Nr. 74 10 Sgr. 6 Pf., ad Nr. 22 10 Sgr. 6 Pf., ad Nr. 39 10 
Sgr. 6 Pf., und über 100 Thlr. ad Nr. 23 im Werthe von 1 Thlr. 22 Sgr. 
6 Pf. Dieſelben werden im Polizei⸗Büreau aſſerbirt. 

— Goftyn, 13. Auguſt. [Regierungspräſident v. Mir⸗ 
bach; Bürgermeiſteramt.] Am heutigen Tage beehrte unſer Städt⸗ 
chen der Regierungspräſident v. Mirbach in Begleitung des Landraths 
Schopis mit ſeinem Beſuch. Wie es heißt, unternimmt derſelbe eine 
mehrtägige Beobachtungsreiſe durch den ganzen Kröbener Kreis, um die 
Nothwendigkeit der Aufhebung der Sperre wegen der Rinderpeſt ermeſſen 
zu können. Bei dieſer Gelegenheit unterläßt er auch nicht, ſich von dem 
Stand der Verwaltungsangelegenheiten perſönlich zu überzeugen. So be⸗ 
ſuchte er die hieſige Rektorklaſſe, verweilte in derſelben über eine Stunde 
und prüfte die Schüler in mehreren Gegenſtänden ſelbſt. Bedauert wird 
nur, daß Herr v. M. im Anfange des Schuljahres und zwar gleich nach 
den mehrwöchentlichen Ferien, in welchen die Schüler ſich gewöhnlich 
etwas vernachläſſigen, die Schule beſucht habe. Die Stadtſchule konnte er 
nicht beſuchen, weil dieſelbe wegen der am Schulhauſe vorgenommenen 
Reparaturen auf noch acht Tage hat ausgeſetzt werden müſſen. — Die hie⸗ 
fige vakante Bürgermeiſterſtelle und das Diſtriktskommiſſariat, deſſen Ver⸗ 
walter ins Bad gereiſt iſt, werden durch den Supernumerar Kunkel vom 
Polizeidirektorium zu Poſen vertreten, der ſich es namentlich angelegen 
ſein läßt, auf die Aufkäufer und den Gebrauch der unrichtigen Maaße 
und Gewichte der Verkäufer, welcher hier ziemlich gang und gäbe, ein 
wachſames Auge zu haben. N 

< Liffa, 12. Anguſt. [Militäriſches; die Lieferanten; Be 
erdigung; Unfälle; Beſchädigung von Leichenſteinen; Poſt⸗ 
verkehr] Für die bevorſtehenden Uebungen der 10. Diviſion ſind vorerſt 
folgende Dispoſition erlaffen: 1) das 10. Infanterieregiment rückt den 19, 
d. M. aus Poſen und wird ſeine Uebungen im Regimente vom 21. bis 31. 
Auguſt in der Umgegend von Schmiegel halten. Der Regimentsſtab kommt 
in die Stadt Schmiegel zu liegen; 2) das 7. Infanterieregiment wird vom 
20. bis 27. bei Poſen üben, und rückt in die Quartiere bei Storchneſt, der 
Regimentsſtab kommt nach Retſchke zu liegen; 3) das 2. Huſarenregiment 
marſchirt am 25. d. aus Poſen, rückt demnachſt am 27. in feine Stadtquar- 
tiere nach der hieſigen Stadt und Umgegend und wird hier Atägige Uebun⸗ 
gen im Negimente vom 29. Aug. bis mit 1. Sept. halten. Der Regiments⸗ 
ftab kommt in die hieſige Stadt zu liegen; 4) vom 1. Uhlanenregiment 
rückt die 4. Eskadron (Krotoſchin) am 23. d., die anderen 3 Eskadronen am 
25. d. aus ihren reſp. Garniſonsorten, treffen am 27. hier ein und erhalten 
ihre Quartiere in Reifen und Umgegend. Der Stab liegt in Reiſen; 5) der 
Stab der beiden Batterien Fußartillerie kommt nach Morke, der der beiden 
reitenden Batterien nach Grünau zu liegen, woſelbſt ſie Ende dieſes Monats 
aus Glogau und Poſen eintreffen werden. Mit dem 2. Sept. beginnen die 
Uebungen in der Brigade, und zwar die der Infanterie bei Storchneſt, die 
der Kavallerie in der Nähe der hiefigen Stadt; jenen wird die Artillerie zu 
Fuß, dieſen die reitende Artillerie beigegeben. Nach Beendigung der Bri⸗ 
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gadeübungen, die bis zum 6. Sept. dauern, nehmen unter dem Wechſel der 
Quartiere die Vorpoſtenübungen ihren Anfang. Hierauf erfolgen ohne 
Juartierwechſel die Maneuvres in der Dibifion, für die der 12. und 13. 
Sept. beſtimmt iſt Am 15. Sept. findet dann Maneupre und die große Pas 
rade bor dem kommandirenden General ſtatt, worauf am 16. der Abmarſch 
in die Quartiere zwiſchen hier und Frauſtadt erfolgt. Demnächft vom 18. 
bis 20. dreitägige Uebungen gegen die 9. Diviſion mit wechſelnden Quar⸗ 
tieren. Der 21. Sept. iſt zum Ruhetage beſtimmt, dem alsdann der Rück⸗ 
marſch in die reſp. Garniſonen folgt. — Zu dem auf heute hier anberaumt 
geweſenen Lieitationstermine für Ausgabe der Lieferungen zur Verpflegung 
der 9. und 10. Divifion während der bevorſtebenden Uebungen hatte ſich eine 
ungebeure Menge von Lieferanten aus allen größeren Orten der Provinzen 
Schleſien und Poſen eingeſtellt. Durch die in Folge deſſen entſtandene Kon⸗ 
kurrenz wurden die Preiſe der Lieferungsobjekte gewaltig herabgedrückt. Ein 
6pfündiges Brod wurde beiſpielsweiſe für 4 Sgr. 104 Pf. zu liefern gebo⸗ 
ten; Heu mit 25 Sgr. den Centner. Der Zuſchlag iſt noch nicht erfolgt. 

Dis Beerdigung des Oekonomie⸗Direktöͤr Martini zu Reifen fand vor⸗ 
geſtern mit allen kirchlichen Ehren und Formen ſtatt. Sowohl von hier als 
aus allen anderen Orten der Umgegend eilten zahlreiche Freunde des Dahin⸗ 
geſchiedenen nach Reiſen, um dem Beerdigungsakte beizuwohnen, und dem 
Unglücklichen, im Leben ſo hoch geachteten Manne die letzten Ehren zu er⸗ 
weiſen. — Ein Huſar der hieſigen Garniſon, der Sohn eines Predigers aus 
Pommern, hatte geſtern das Unglück, vom ungeſattelten Pferde, das er zur 
Schmiede führen ſollte, das er aber gegen ausdrücklichen Befehl beſtiegen 
hatte, an die Steinwand des lutheriſchen Begräbnißplatzes geſchleudert zu 
werden. Sein Zuſtand iſt ein hoffnungsloſer; der Unglückliche war ſchon ge⸗ 
ſtern Abend todt geſagt. Ein gleiches Mißgeſchick traf geſtern einen Fuhr⸗ 
mann aus Bojanowo, dem eines ſeiner Pferde beim Ausſpannen einen ſo 
furchtbaren Schlag mit dem Hufe an den Kopf verſetzt, daß er in Folge da⸗ 
bon wahrſcheinlich das rechte Auge verlieren wird. — Seit einiger Zeit wur⸗ 
den auf dem hieſigen jüdiſchen Friedhofe wiederholt muthwillige Beſchädigun⸗ 
gen an Leichenſteinen wahrgenommen, insbeſondere ſchien die Vergoldung 
einzelner Buchſtaben durch Scheidewaſſer und andere ätzende Subſtanzen ge⸗ 
waltſam zerſtört. Der Thaͤter ſoll in der Perſon eines konkureirenden Ver 
fertigers bon Leichenſteinen ermittelt, und bereits zur gerichtlichen Unterſu⸗ 
chung gezogen fein. — Auffallend ſtark iſt gegenwärtig die Perſonenfrequenz 
auf dem hieſigen Poſtamte, die faſt zu keiner Zeit andauernd in ſolchem Um⸗ 
fange wahrzunehmen geweſen. Nicht ſelten werden die Poſten von 3— 3 
Beichaiſen begleitet. Es mag dies theilweiſe davon herrühren, daß die Om⸗ 
nibusfahrten ſowohl zwiſchen hier und Poſen, als auch nach Breslau von den 
früheren Unternehmern jetzt gänzlich eingeſtellt ſind. ; 

66 Owinsk, 13. Auguſt. [Schulangelegenheiten.] An der 
hieſigen Schuleinrichtung iſt gar viel ſchon hin und her gezerrt worden, ſeit⸗ 
dem man angefangen hat, es für unangemeſſen und nicht mehr zuläſſig zu 
halten, daß die Kinder der hier nun einmal beieinander wohnenden kath. und 
evang. Glaubensgenoſſen eine gemeinſchaftliche Schule beſuchen. Eine lange 
Reihe von Jahren gab es eine ſogenannte Simultanſchule in Owinsk, an 
welcher ein evang. Lehrer gehalten wurde, weil die erſte Einrichtung der hie⸗ 
figen Schule vor etwa 50 Jahren mit der Anſtellung eines evang. oder viel⸗ 
mehr damals lutheriſchen Lehrers begonnen hatte. Da entſtand vor etwa 
zehn Jahren wegen der Ausübung des geiſtlichen Schulinſpektorats über die 
Schule die Frage: Welchem Schulinſpektor gebührt hier der erſte Platz, dem 
katholiſchen oder dem evangeliſchen? Jener verlangte ihn, weil 4 der Schul⸗ 
kinder der kath. Kirche angehörten, dſeſer aber mit dem geſetzlichen Rechte, 
weil der Lehrer evangeliſch war. An dieſen Streit knüpfte ſich dann die 
Forderung, daß bei der vorhandenen Zahl von circa 150 Schulkindern noch 
ein zweiter und zwar kath. Lehrer angeſtellt werden müſſe. Die Schulge⸗ 
meinde wollte auch unter dieſen Umſtänden das Fortbeſtehen einer gemein⸗ 
ſchaftlichen Schule nicht fallen laſſen und war mit der Anſtellung zweier Leh⸗ 
rer einverſtanden, nahm auch, da inzwiſchen die ebang. Lehrerſtelle vakant 
wurde, an deſſen Stelle, weil die Mehrzahl der Schulkinder katholiſch war, 
einen kath. Lehrer an. Höhern Orts wurde jedoch entſchieden, daß künftig 
zwei getrennte Schulen, eine katholiſche und eine ebangelifche, hier eingerich⸗ 
tet werden ſollten, und es find. zu dieſer Einrichtung aus Staatsmitteln, da 
die hieſigen Schulſozietäten größtentheils nur aus unbemittelten Mitgliedern 
beſtehen, 400 Thlr. Schulbaugelder und ein jährlicher Unterhaltungszuſchuß 
von 90 Thlr. für die evang. Schule bewilligt worden. Das hieſige Domi⸗ 
nium offerirte zu dem Ende, um dieſe Angelegenheit zur Erleichterung der 
Schulſozietätsglieder, mehrentheils aus beffen nur armen Tagelöhnern und 
Dienſtleuten beſtehend, recht bald zu beſeitigen, im vorigen Jahre ein hier 
vorhandenes großes maſſives Gaſthaus, worin beide Schulen bequem und 
anſtändig untergebracht werden können, erbot ſich, die erforderlichen Einrich⸗ 
tungen in demſelben auszuführen und gewährte auch hinlängliche Stallräume 
dazu, fo wie einen im dortigen Hofraume befindlichen Brunnen. Aber noch 
immer iſt die Einrichtung ſelbſt nicht zu Stande gekommen, weil die Erklä⸗ 
rungen der beiden Konfeſſionsgemeinden, deren Gemeinſchaftlichkeit dabei auf⸗ 
hören wird, zu keinem ihrem Intereſſe angemeſſenen Nefultate bis jetzt geführt 
haben, und es wird vorausſſichtlich noch immer gute Weile haben, bis die 
beiden Konfeſſionsſchulen wirklich in's Leben treten, da ſogar die Wahl von 
Repräſentanten zur Ausführung dieſer Angelegenheit neuerdings nicht einmal 
zu Stande gebracht werden konnte, weil der kath. Schulinſpektor und mit 
ihm die anweſenden wenigen Sozietätsglieder ihrerſeits drei Repräſentanten 
zu wählen verlangten, waͤhrend fie der evang. Sozietät nur das Recht der 
Wahl eines ſolchen einräumten. Auch ſtellte der Schulinſpektor geradezu 
in Abrede, daß ſolche Schulſozietätsglieder, welche im Bereiche des Dominiums 
als deſſen Beamte oder Dienftleute ꝛc. wohnen, zu Repräſentanten brauchbar 
wären; es müßten dies vielmehr bäuerliche Wirthe oder andere vom Domi⸗ 
nium unabhängige Leute ſein. Uebrigens hatte zu dieſer Repräſentantenwahl 
ſich leider kaum der zehnte Theil der vorhandenen Schulſozietätsglieder ein⸗ 
gefunden (evangelifche waren nur fünf erſchienen), und man muß es mit 
Recht höchlich bedauern, daß die Schulgemeinden dieſe ihre Angelegenheiten 
ſo gleichgültig betrachten und nicht in einer Weiſe wahrzunehmen ſuchen, die 
um ihret⸗ und um der Sache ſelbſt willen höchſt wünſchenswerth bleibt. 

dd Pleſchen, 13. Auguſt. [Ernte; Dampfmühle.] Ihre Zei⸗ 
tung hat zwar Ernteberichte aus vielen Gegenden und in hinreichender 
Zahl bereils gebracht; es ſei aber Ihrem Referenten dennoch vergönnt, 
auch mitzutheilen, daß nach glücklicher und befriedigender Beendigung 
der Roggenernte nun das Einbringen des übrigen Getreides in Angriff 
genommen iſt. Bei den ungenügenden Arbeitskräften ſind auch hier die 
Bewohner unſeres ſtark beſetzten Gefangenhauſes verwendet, wobei ſich 
bis jetzt kein einziger Fluchtverſuch ereignet hat. So wie der Ertrag des 
Roggens, ſo iſt der des Weizens befriedigend ausgefallen, und zwar ſo, 
daß die Grundbeſitzer das Aehrenſammeln nicht nur geſtatten, ſondern 
die zahlreichen Armen der Stadt ſelbſt dazu aufforderten. In Folge die⸗ 
fer erwünſchten Umſtände reduziren ſich die Preiſe zum größten Leidweſen 
der an die früheren hohen Preiſe gewöhnten Verkäufer recht erfreulich; 
leider kommt aber noch wenig auf den Markt. Die Kartoffeln ſind vor⸗ 
trefflich und ergiebig. — An unſerer Dampfmühle wird auch in dieſem 
Jahre gearbeitet, der Bau ſchreitet aber ſo langſam vor, daß bis jetzt 
kaum die Bedachung beendet iſt, und doch liegen die Maſchinen bereits 
ſeit einigen Monaten hier. Wenn auch in der ſpätern Jahreszeit im In⸗ 
nern weiter gebaut werden kann, jo müſſen wir uns doch noch ein halbes 
Jahr gedulden, ehe das erſehnte Dampfmehl auf unſerm Platz zu haben 
ſein wird. ! 

w Schubin, 14. Auguf. [Die Ernte.] Längeres oder gänz⸗ 
liches Schweigen über den Ausfall der Ernte im Schubiner Kreiſe könnte 
dieſem den Vorwurf zuziehen, als ſei er weniger dankbar für den Segen 
des Allerhöchſten, oder als ſei des Segens hier weniger als in anderen 
Gegenden. Daher zur Widerlegung ſolchen Vorwurfs die Verſicherung, 
daß Gottes Hand überall reichlich geſpendet hat, was zur Abwehr der 
früher drohenden Noth erforderlich iſt. Der Roggen, in ſeltener Menge 


und Güte (die gewöhnliche Mandel liefert weit über einen Scheffel, und 


das Gewicht des letztern, im noch nicht völlig trocknen Zuſtande, beträgt 

85 Pfd. und darüber) iſt von den kleinen ländlichen Beſitzern, wie auch 

von den meiſten größeren Dominien bei dem herrlichſten Wetter heimge⸗ 

bracht. Mit der Ernte des Weizens, welcher bei weitem geringerer Qua⸗ 
N N (Fortſetzung in der Beilage.) 
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lität iſt, iſt begonnen und die Sommerfrüchte, einſchließlich der Kartof⸗ 
feln, die durch den am verfloſſenen Sonnabend und Sonntag gefallenen 
durchdringenden Regen erfriſcht und gekräftigt worden, verſprechen eine 
reichliche Ernte. Nur an wenigen Stellen und in geringer Ausdehnung 
hat ſich ein auf die Kartoffelkrankheit deutendes Welken und Schwarz⸗ 
werden der unteren Blätter der Kartoffelſtaude bemerkbar gemacht, wo⸗ 
gegen es aber als ein gutes Zeichen angeſehen wird, daß die grünen 
Blülhen- oder Samenknollen, welche in der Periode der Kartoffelkrank⸗ 
heit gänzlich fehlen, in großer Menge vorhanden find. Solchen Refulta- 
ten gegenüber haben denn auch die Preiſe des hauptſächlichen Nahrungs⸗ 
mittels, des Brolkorns, nothwendig weichen müſſen, und wenn viele 
Landwirthe, ungeachtet ihre Felder voll Schober ftehen, immer noch nicht 
zufrieden ſind, ihre Bedenken haben, ob das Korn auch ſchütten wird, 
und wohl gar klagen, ſo geſchieht dies wohl in der wohlmeinenden (0) 
Abſicht, hiedurch dem Sinken der Preiſe begegnen zu können. = 
r. Wollſtein, 14. Aug. [Städtiſches.] Die Poſen⸗Züllichauer 
Chauſſee, die zu Michaelis d. J. von hier bis Poſen beendigt ſein wird, 
durchſchneidet in hieſiger Stadt die Poſener Straße, den Markt und die 
Königsſtraße. Wie es ſich von ſelbſt verſteht, muß darauf gehalten wer⸗ 
den, daß die Chauſſee, wenn ſie dem Publikum zum freien Verkehr geöff⸗ 
net ſein wird, ſtets frei bleibe und in keiner Weiſe beengt werde. Unſer 
Markkfplatz iſt aber viel zu klein, um feiner Beſtimmung, wie es bisher 
bei Benutzung der zur Chauſſee herzugebenden Straßen der Fall war, 
auch ferner zu genügen; denn erfahrungsmäßig iſt an den Wochenmarkts⸗ 
tagen, noch mehr aber an Jahrmarktstagen die Poſener Straße über den 
Markt bis nach der Königsſtraße vom marktverkehrenden Publikum mit 
Wagen, Buden und anderen Gegenſtänden immer ſo beſetzt, daß es den 
Bemühungen der Polizeibehörde mitunter kaum gelingt, die öffentliche 
Paſſage frei zu erhalten. Unſer Magiſtrat geht daher mit dem Plane 
um, einen zweiten Markplatz, wie ſolcher nach dem Retabliſſements⸗Bau⸗ 
plane bereits angedeutet iſt, herzuſtellen, und will zu dieſem Zwecke meh⸗ 
rere kleine Häuſer, links beim Eingange in der Poſener Straße belegen, 
Behufs Niederreißung von den betreffenden Eigenthümern ankaufen. Die 
rechts belegenen Häuſer müſſen, weil ſie dem Chauſſeezuge im Wege ſtehen, 


niedergeriſſen werden. Durch die Wegräumung dieſer Häuſer würde nicht 


Zucker iſt zum Kreisrichter ernannt. 


nur der Eingang der Chauſſee in unſere Stadt weit zweckmäßiger bewirkt 
werden können, ſondern es liegt ſicher auch im allgemeinen Intereſſe der 
Kommune, dieſe Ausführung deshalb zu erſtreben, weil hierdurch der 
Verſchönerung der Stadt ein bedeutender Vorſchub geleiſtet werden würde. 
Die Koften des Ankaufs dürften für unſere, wenn auch unbemittelte Käm⸗ 
mereikaſſe um ſo weniger drückend ſein, als zu hoffen ſteht, daß bei Aus⸗ 
führung dieſes Projekts die Kreis⸗Chauſſeebaukommiſſion einen Theil der 
Koſten übernehmen, und daß es der Stadt gelingen werde, den übrigen 
Betrag aus der Provinzial-Hülfskaſſe unter der Bedingung darlehns⸗ 
weiſe zu entnehmen, ſolchen ohne Druck der Kontribuenten allmälig zu 
amortiſiren. 


Perſonal⸗Chronik. 


Poſen, 14. Auguſt. [Perſonal veränderungen! bei den Juſtiz⸗ 
Behörden im Departement des königl. Appellationsgerichts zu Poſen im Mo⸗ 
nat Juli 1856. J. Bei dem Appellationsgericht: der Rechtsanwalt und No⸗ 
tar b. Githeki aus Samter iſt in gleicher Eigenſchaft hierher berſetzt; der 
Appellationsgerichts⸗Referendar Lebiſeur iſt an das königl. Kammergericht zu 
Berlin verſetzt. — II. Bei dem Kreisgerichte zu Birnbaum: der Gerichts⸗ 
Aſſeſſor Roll iſt zum Kreisrichter ernannt; der Kreisgerichts⸗Sekretär v. Ze⸗ 
romski iſt mit Penſion in den Ruheſtand verſetzt; der Civil⸗Supernumerar 
und Büreau⸗DOiätar Haulitzſchke iſt auf feinen Antrag entlaſſen und der Ap⸗ 
plikant Noack aus Poſen aks Büreau⸗Diätar angenommen. — III. Bei dem 
Kreisgerichte zu Kempen: der Hülfsbote und Exekutor Klauſe iſt als Bote 
und Exekutor etatsmäßig angeſtellt. — IV. Bei dem Kreisgericht zu Koſt en: 
der Kanzleigehülfe Zehagen aus Poſen iſt als Kanzleidiätar angenommen. — 
V. Bei dem Kreisgerichte zu Liſſa: der Kreisgerichtsrath Pauli aus Meſe⸗ 
ritz iſt als Dirigent der königl. Kreisgerichts⸗Oeputation nach Frauſtadt ber⸗ 
ſezt; der Kaſſendiätar Schmidt aus Wollſtein iſt in gleicher Eigenſchaft an 
das köuigl. Kreisgericht in Liſſa abgeordnet. — VI. Bei dem Kreisgericht zu 
Meſeritz: der Hülfsbote und Exekutor Linke iſt als Bote und Exekutor etats⸗ 
mäßig angeſtellt. — VII. Bei dem Kreisgericht zu Pleſchen: der Spezial⸗ 
Kommiſſionsbote Foltyn aus Oſtrowo und der ehemalige Werkmeiſter Ziegler 
daſelbſt ſind als Hülfsboten und Exekutoren angenommen. — VIII. Bei dem 
Kreisgericht zu Poſen: dem Thürſteher Lierſch iſt eine etatsmäßige Unter: 
beamtenſtelle verliehen. — IX. Bei dem Kreisgericht zu Wollſtein: der 
Kaſſendiätar Gundrum aus Liſſa iſt zum Depoſital-Rendanten und Kalkulator 
ernannt. — X. Bei dem Kreisgericht zu Wreſchen: der Gerichtsaſſeſſor 


Redaktions ⸗Korreſpondenz. B 

H? in Poſen. „Gut Wort findet eine gute Statt“, gewiß ſtets au 
bei uns, wenn es durch Thatſachen unterſtützt iſt; aber 155 u ent 
graphiſche Zuſchriften berückſichtigen wir nicht. — Cin Berlin. Wir 
werden recherchiren. Eine Wiederholung „alter Erfahrungen“ ſoll man ſich 
nicht anfechten laſſen! Die Auswahl iſt uns lieb, und bitten wir nur, für 
etwaige ſpätere Zeit, um gef. Ueberſendung eines Verzeichniſſes, da die „Be⸗ 
richte“ uns nicht vollſtändig vorliegen. £ 


Angekommene Fremde. 


Vom 15. Auguſt. J 

MYLIUS’ HOTEL DE-DRESDE, Gutsb. Graf Lubinski aus Pu⸗ 
dliſßki; Pr.⸗Lieut. v. Kleiſt aus Pleſchen; Baumeiſter Neumann aus 
Berlin; die Kaufleute Köſter aus Arnsberg, Wappler aus Baren⸗ 
walde, Gütermann aus Bromberg, Rühl und Fredeking aus Leipzig, 
Przewiſinski, Mahs und Verſicherungs⸗Juſpektor Funk aus Stettin; 
Frau Doktor Zelaseo aus Tarnowo. ; en 

BUSCH’SHOTEL DE ROME. Die Kaufleute Beſchütz und Hirſch 
aus Berlin, Habicht aus Kaſſel und Schottländer aus Breslau; Frau 
Gutsb. v. Brouifowska aus Wilkowoz Gutsb. Graf Grabowski und 
an Okoniewski aus Grylewo; Baumeiſter Scharwenka aus 

amıter, - — 

BAZAR. Frau Gutsb. von Moraezewska aus Orchowo und Kaufmann 
Neimarus aus Stettin. 

HOTEL DU NORD. Die Gutsbeſitzer v. Oſtrowski aus Gutiry und 
v. Taezauowski aus Szypkowoz Frau Gutsb. v. Jlowiecka aus Ryez; 
Oberförſter Zoch aus Theerkaite; die Kaufleute Weddigen aus Minden 
und Lewyſohn aus Danzig. } i 

SCHWARZER ADLER. Die Gutsb. von Lutomski aus Staw und 
v. Lakomicki aus Boſzkowo. 0 ige 

GOLDENE GANS. Kaufmann Salge aus Magdeburg und Gutab. 
Graf Kwileeki aus Wroblewo. FETTE. 

HOTEL DE BERLIN, Die Gutsbeſitzer v. Mieroslawski und v. Pros 
dzynski aus Witkowo, Krüger aus Wola; Oberamtmann Vater aus 
Polskawies; Mentier Schöbel aus Samter; Kreisrichter Engel aus 
Schneidemühl; Wirthſchaftseleve Werner aus Stenſzewo; Oberförſter 
Berger aus Grünwald und Apotheker Schmidt aus Heilsderg. f 

HOTEL DE PARIS. Gutspächter Niklas aus Boguſzyn; Partikulier 
Napieralowiez aus Polen; Frau Partik. Napieralowiez aus Lechlin; 

die Gutsb. v. Hulewiez aus Moseianki und v. Lubienski aus Wola, 


Inſerule und Pörſen⸗ Nachrichten. 


Bekanntmachung. 

Da in dem auf den 25. v. Mis, angeſetzt geweſenen 
Submiſſions⸗Termine bezüglich auf die Lieferung des 
Brennholz⸗Bedarfes für die Königliche Regierung, die 
beiden hieſigen Gymnaſien incl. Alumnat, das Schul⸗ 
lehrer-Seminar und Luiſenſchule ein angemeſſenes 
Gebot nicht abgegeben worden iſt, ſo haben wir einen 
neuen Termin auf 

den 23. diefes Monats 

Vormittags 10 Uhr in dem Präſidial⸗Sitzungszimmer 
des hieſigen Regierungsgebäudes vor dem Regierungs- 
Sekretär Schultz anberaumt und fordern Lieferungs⸗ 
luſtige auf, ihre ſchriftlichen Offerten verſiegelt dem⸗ 
ſelben vor dem Termine zu übergeben. Die Bedin⸗ 
gungen können daſelbſt jederzeit in den Amſsſtunden 
eingeſehen werden. 

Im Uebrigen nehmen wir auf unſere frühere Be⸗ 
kanntmachung vom 26. Juni d. J. Bezug. 

Poſen, den 8. Auguſt 1856. 

Königliche Regierung. 
g Bekanntmachung. | 

Es werden Renten- und Reallaſten-Ablöſungen 
nach den Geſetzen vom 2. März 1850 und dem Re⸗ 
glement vom 1. Auguſt deſſelben Jahres innerhalb 
unſeres Reſſoris in folgenden Ortſchaften bearbeitet, 
und zwar: 

A. Im Kreiſe Bromberg: 

1) Dzidno, 2) Salno, 3) Wienſowno, 4) Kanal⸗ 

Kolonie A., 5) Althof, 6) Wiskitino, 7) Groß Lonsk. 
B. Im Kreiſe Wirſitz: 

1) Friedrichshorſt, 2) Koczig- Mühle, 

O. Im Kreiſe Wongrowitz: 
95 Bobrownik Dorf, 2) Mokronos, 3) Popowo 
orf. \ 
D. Im Kreiſe Czarnikau: 

Schöufließ. 

Alle etwaigen unbekannten Inlereſſeuten dieſer 
Auseinanderſetzungen werden hierdurch aufgefordert, 
ſich in dem auf 
Dienſtag den 16. September e. Vormittags 

10 Uhr 

hierſelbſt in dem kleinen Sitzungszimmer des Regie⸗ 
rungs⸗Gebäudes anberaumten Termine bei dem Herrn 
Regierungsaſſeſſor v. Schierſtedt zur Wahrnehmung 
ihrer Gerechtſame zu melden, widrigenfalls ſie dieſe 
Augeinanderſetzungen, ſelbſt in dem Falle der Verletzung, 
wider ſich gelten laſſen müſſen und mit keinen Ein⸗ 
wendungen weiter gehört werden können. 

Bromberg, den 14. Juli 1856. 

Königl. Regierung, 
Abtheilung für direkte Steuern, Domänen und Forſten. 
Bekanntmachung. 

Diejenigen Pfänder, welche in den Monaten Okto⸗ 
ber, November, Dezember 1855, und Januar, Fe⸗ 
bruar und März d. J. bis zu dem Verfalltage der ge⸗ 
währten Darlehne und noch 6 Monate fpäter bei der 
hieſigen ſtädtiſchen Pfandleih-Anſtalt nicht eingelöſt 
worden, ſollen 
am 27. Oktober c. und folgende Tage 
in den Vormittagsſtunden von 9 bis 12 Uhr auf dem 
Rathhauſe öffentlich verſteigert werden. 

Poſen, den 8. Juli 1856. 
Der Magiſtrat. 
Proclama. 
Dem Gutsbeſitzer Grafen Titus Dziakynski 
auf Kurnik iſt angeblich der Poſener Rentenbrief 

Litt. B. Nr. 1878, über 500 Thlr., 
verloren gegangen. 

Dieſes wird hierdurch mit der Aufforderung bekannt 


gemacht, daß ein Jeder, der an dieſem Rentenbrief ein 
Anrecht zu haben vermeint, ſich bei dem unterzeichne— 
ten Gerichte ſpäteſtens in dem auf 

den 18. November 1856 Morgens 8 Uhr 
vor dem Herrn Landgerichts-Rath Ribbentrop in 
unſerem Inſtruktionszimmer anſtehenden Termine zu 
melden und ſein Recht nachzuweiſen hat, widrigenfalls 
der Rentenbrief für erloſchen erklärt und dem Verlie⸗ 
ver ein neuer in deſſen Stelle ausgefertigt werden ſoll. 

Poſen, den 5. Oktober 1855. 

Königl. Kreis-Gericht, 
Erſte Abtheilung, für Civilſachen. 


Ein im Gneſener Kreiſe belegenes Vorwerk ſollſaus 
freier Hand verkauft werden. Daſſelbe hat ein Areal 
von 337 Morgen, durchweg Weizenboden und in 
beſter Kultur, liegt 4 Meile von einem lebhaften 
Städtchen und 13 Meilen von der Poſen-Thorner 
und Bromberger Chauſſee entfernt. Die Gebäude 
find, mit Ausnahme des Wohnhauſes, in gutem baue 
lichen Zuſtande. Preis 13,000 Thaler. Reelle Selbſt⸗ 
käufer erfahren das Nähere auf portofreie Anfragen 
durch den Regierungs-Geometer 

G. Hübner, in Skorzenein bei Wittkowo. 


Es werden zwei Güter im Werthe von 25 bis 
50,000 Thlr. bei halber Anzahlung zu kaufen geſucht 
und reelle Selbſtverkaufer gebeten, ihre Adreſſen nebſt 
Anſchlägen unter W. Z. 26. Nakel, poste rest., 
gefälligſt abgeben zu wollen. 0 


f Die 
allgemeine Renten⸗, Kapital⸗ und 
Lebensverſicherungsbank 


Nn 


in Leipzig iſt gegründet auf ein Aktienkapital von 
600,000 Thlrn., welches allmälig abgeſtoßen wird, 
ſo daß die bei ihr Verſicherten nach und nach in den 
Alleinbeſitz der Bank kommen, deren Nutzungen ihnen 
anfangs zur Hälfte, ſpäter ganz als Dividende aus— 
gezahlt werden. Sie bietet die allermannigfaltigſten 
Verſicherungen zu den billigſten Bedingungen, geſtat⸗ 
tet Uebertragungen der abgeſchloſſenen Verſicherungen 
auf andere Perſonen und auf andere Berficherungs- 
arten, kontrahirt auf die kleinſten wie auf die größten 
Summen, und macht die Zeitwerthe der mit ihr abge⸗ 
ſchloſſenen Verſicherungen, welche ſie in Kaſſe halten 
muß, ſpäter (ohne Nennung von Namen, aber mit 
Angabe der Nummern) jährlich bekannt. 

Nähere Auskunft (Proſpekte gratis) ertheilen (auf 
porfofreie Anfragen) das Bureau der „Teutonia“, 
ſo wie alle Agenten derſelben. 


Die Kinderverſicherungs⸗ und Aus: 
ſtattungs⸗Erbkaſſe der „Neutonia.“ 
gewährt Vortheile, wie ſte keine ähnliche Anſtalt bie⸗ 
tet. Sie zerfällt in zwei Klaſſen. In Klaſſe I. ift jähr- 
lich nur Ein Thaler regelmäßiger Beitrag zu zahlen. 
Freiwillige Beiträge nach Belieben. Die Verſicherten 
erhalten am Schluſſe des 21. Lebensjahres: die all⸗ 
mälig eingelegte Summe vermehrt mit 33 Proz. Zins 
auf Zins und die Erbantheile an den ganzen Kaſſen⸗ 
antheilen der inzwiſchen verſtorbenen Verſicherten die⸗ 
fer Klaſſe, gleichfalls mit 32 Proz. Zins auf Zins. 
In Klaſſe II. werden regelmäßige Beiträge gar nicht 
entrichtet, nur freiwillige. Im Falle des Todes wird 
das eingezahlte Kapital zurückgegeben. Jederzeit, wenn 
es verlangt wird, ſpäteſtens aber nach Ablauf des 


25. Lebensjahres erhalten die Verſicherten das einge⸗ 
legte Geld mit 33 Proz. Zins auf Zins und die Erb- 
antheile an den für die inzwiſchen verſtorbenen Verſi⸗ 
cherten von der Bank aufgebrachten Kapitalien. — In 
beiden Klaſſen werden die Kaſſenaniheile aller Verſi⸗ 
cherten jährlich bekannt gegeben, ſo daß Jeder deren 
Anwachſen verfolgen kann. Proſpekte ſind bei den 
Agenten der Bank und auf deren Bureau unentgeltlich 
zu erhalten. Die Vermittelung eine Agenten der Bank 
iſt bei dieſer Verſicherungsart nicht nothwendig, man 
kann ſich in portofreien Briefen direkt an die Bank 
wenden. 


Von Seiten des hieſigen Magiſtrats iſt mir die 
Konzeſſion zur Uebernahme von Aufträgen und Ver— 
mittelung von Kaufgeſchäften ertheilt. Indem ich mich 
hiermit einem hohen Adel und geehrten Publikum be— 
ſtens empfehle, verſichere ich Rechtfertigung des mir zu 
Theil werdenden Vertrauens, ſo wie reelle und pünkt⸗ 
liche Ausführung der mir übertragenen Aufträge. 
Achtungsvoll L. Bleiweiß. 

Schrimm, im Auguſt 1856. 


I Die Viehſeuchen ſind heilbar!!! 


Mehr auf frank. Briefe. C. Simon, 
Mechowo bei Schwerſenz. 


Dachdeckungen von Steinpappe, Zink ꝛc. nach der 
neueſten Methode übernimmt mit Garantie für Dauer⸗ 
hafligkeit zu reellen Preiſen 

Dun Heilmann, 
Waſſerſtraße Nr. 8. 
Poſen, im Auguſt 1856. 


Brennholz⸗Verkauf. 

Den 12. September d. J. Morgens 9 Uhr 
wird im Hauſe des Hrn. Gaſtwirth Schlichting zu 
Mur. Goslin Lizitation von verſchiedenen Brennhöl⸗ 
zern, welche in der Schokkener Forſt im Koſſary⸗ 
Reviere eingeſchlagen ſtehen, in kleinen Poſten abge⸗ 
halten werden, als: 
circa 300 Klaftern Birken», Elſen- und ſtarkklobiges 

Kiefern⸗Holz, 

200 derngleichen Stubbenholz, 

„300 Haufen dergleichen Strauch. 

Zahlung geſchieht 4 im Termine und 2 bei Abholung 
des Holzes, welche jeden Tag bis zu Ende des k. 
Winters geſtattet iſt, an den Waldwärter im Reviere. 

Mur. Goslin, den 30. Juli 1856. 


1 4 
Probſteier Saat⸗Roggen, 
welcher in der Regel den 25- bis 30⸗fachen Ertrag 

liefert! 

Unter Garantie der echten Beſchaffenheit in 
Original-Verpackung. Die Tonne enthält 24 Berl. 
Scheffel. Aufträge werden nur noch bis ult, Auguft 
unter Beifügung von 4 Thlr. pro Tonne als Angeld 
franko entgegen genommen und ſchleunigſt effektuirt. 

Auch empfehle ich meine diesjährigen echten großen 
Cochinchina⸗Hühner in großer Auswahl. 

Den Herren Wiederverkäufern 
empfehle ich noch mein vollſtändig aſſortirtes Lager 
ſämmtlicher Gras⸗Sämereien von neuer Ernte 
zu ſoliden Preiſen. N 
Die land⸗ und forſtwirthſchaftliche Samen⸗ 

Handlung von 


A. F. Lossow 


in Berlin, Stalſchreiberſtr. 23 a. 


® 
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Probſteier Saatroggen. 

Probſteier Saatroggen, welcher das 25. Korn lie⸗ 
fert, empfehle ich auch dieſes Jahr wieder. Die Ver⸗ 
ſendung von hier aus geſchieht vom 12. September 
d. J. ab und werden Beſtellungen vorher erbeten, da 
ich ſonſt nicht für pünktliche Verſendung garantiren 
kann. Auf jede Tonne von 23 Berliner Scheffel muß 

ein Angeld von 5 Thlrn. franko eingeſendet werden. 
Herrmann A. Heymann 

in Schwerin a. W. i 


Probſteier Sagtroggen und 


1 
G) 


2 
f 
85 Weizen, 8 


wirklich echter (Original), welcher. 
das 25. Korn und häufig darüber (Z 
/ liefert. 2 
Wie ſeit einigen 20 Jahren, ſind wir auch 6) 
in dieſem Jahre wieder mit der Annahme f 
5 von Aufträgen auf obige Getreidearten be⸗ 


traut. Wir bitten indeß, die Beſtellungen 


baldigſt an uns gelangen zu laſſen, da⸗ 
mit wir nicht in die Lage kommen, wie in 
früheren Jahren, zu ſpät eingehende Aufträge f 
zurückweiſen zu müſſen. 


Se 


0/0) 
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Tonne Weizen 7 Thlr. als Angeld franko ein⸗ 
geſandt werden. — 1 Tonne in der Probſtei 
iſt gleich 23 Berliner Scheffeln. Die Ver⸗ 
ſendung des Getreides werden wir, wie bis⸗ 8 

©) 


©O 


75 
(0) 


her, nach allen Richtungen beſorgen. 


N 
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Ein⸗ und halbjähriger Karpfen: Samen 
iſt ſchockweiſe billig zu haben. Das Nähere auf fran⸗ 
kirte Anfragen beim Brauer Worchardt in 
Schrimm. 


Mais⸗Gries, 


bei ganzen Ballen von 2 Gten. à 43 Thlr. pr. Cr. 
offerirt C. E. Nitsche in Schmiegel. 


F 


x 


Ausverkauf II 

Von heute den 18. Juli ab verkauft die 
Handlung H. Kolanowski, Breitestrasse 
Nr. 13, die Waaren, bestehend in Por- 
zellan, Glas und Steingut, um damit zu 
räumen, zu Fabrikpreisen. 


TEREETTERÄLTETERETTERERRK RER 


Ein Mahagoni:Ronditorei: Repoſi⸗ 
torium if zu verkaufen. Zu erfragen in der Expe⸗ 
dition dieſer Zeitung. ch 


In meinem Grundſtücke Fiſcherei Nr. 68 iſt vom 
1. Oktober ab auf dem Hofe eine Wohnung von 
2 Stuben, Küche nebſt Stall zu 4 Pferden und 
Wagenremiſen zu vermiethen. 0 roh 

Poſen, am 9. Auguſt 1856. 


D. G. Baarth. 
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5 Muſiker⸗Geſuch! 

Einige tüchtige Musiker, worunter hauptſächlich ein 
erſter Violiniſt, ein Klarinettiſt, ein Poſauniſt, ein 
Flötiſt, ein Horniſt ꝛc., finden alsbald dauernde 
Kondition bei Unterzeichnetem, und wird denſelben 
auf portofreie Anfragen das Nähere mitgetheilt. 

Warm brunn, im Auguſt 1856. 

J. Eiger, Muſikdirektor. 

Ein Kandidat der Theologie mit guten Zeugniſſen⸗ 
wünſcht zu Michaelis wieder eine Hauslehrerſtelle 
anzunehmen. Gef. Adreſſen erbittet er unter K. 4. 
durch die Expedition dieſer Zeitung. 


Oberſchleſiſche Eiſenbahn. 


Am 25. d. Mes. ſoll in einer General-Verſamm⸗ 
lung der Aktionäre darüber Beſchluß gefaßt werden: 
ob die Verwaltung der Oberſchleſiſchen Hauptbahn 
und der zu ihr gehörigen Breslau-Poſen-Glo⸗ 
gauer Bahn in die Hände des Staates über⸗ 
gehen ſolle, und es iſt von der Uebernahme der 


der zu erbauenden Poſen-Bromberger und der 
zweiten Bahn nach Oberſchleſien, die am rechten Oder⸗ 
Ufer erbaut werden ſoll, abhängig gemacht. 

Allen hieſigen und provinzialen Inhabern Oberſchle⸗ 
ſiſcher Eiſenbahnaktien, die den Uebergang der Ver⸗ 
waltung in die Hände des Staats wünſchen, aber 
verhindert oder nicht gewillt ſind, ſelbſt zur General⸗ 
Verſammlung nach Breslau zu reiſen, biete ich 
Gelegenheit, ihre Stimmen mittelſt Vollmacht abzu⸗ 
geben, denn ich werde am 23. d. zur Verſammlung 
nach Breslau gehen und bin gern bereit, Stimmen⸗ 
abgaben in Vollmacht zu übernehmen. 

Zu dem Zwecke müſſen aber die Eiſenbahnaktien 
übergeben und notarielle Vollmachten auf mich aus⸗ 
gefertigt werden. 

Bei der Wichtigkeit der Frage, über welche abge⸗ 
ſtimmt werden ſoll, dürften die Aktien-Inhaber die 
geringen Vollmachtskoſten nicht ſcheuen ſollen. 

Poſen, den 15. Auguſt 1856. 

Der Kommerzienrath Bielefeld. 


Bekanntmachung. 


Die unterzeichneten Oelmühlenbeſitzer haben ſich auch in dieſem Jahre vereinigt, dem Unweſen, welches 


zuweilen durch Verfälſchung und Veruntreuung an den Oelſagt⸗Ladungen begangen wird, ein Ziel zu ſetzen; 
ſie werden ſich gegenſeitig die Namen derjenigen Schiffer mittheilen, die ihre Ladungen in ſolchem Zuſtande 
abliefern, daß ſie begründeten Verdacht einer Verfälſchung geben, und dieſen Schiffern für die Folge keine 
Ladung wieder anvertrauen; auch werden ſie die Namen dieſer Schiffer den vereinigten Aſſekuranz⸗ 
Kompagnien aufgeben, um fie ferner von jeder Verſicherung auszuſchlieſten. 
Außerdem ſichern die Unterzeichneten aber Demjenigen, der eine begangene Ver⸗ 
untreuung oder Verfälſchung eines Schiffers an der ihm anvertrauten Saatladung der 
Art nachweiſt, daß die Schuldigen zur gerichtlichen Unterſuchung und Beſtrafung ge⸗ 
zogen werden können, eine nach Maaßgabe des dadurch verſchafften Vortheils zu bes 
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Verwaltung Seitens des Staats die Konzeſſionirung 


Kirchen⸗Nachrichten für Poſen. 
Sonntag, 17. Auguſt werden predigen: 

Eb. Kreuzkirche. Vorm.: Herr Pred. Peterſen. — 
Nachm.: Hr. Pred. Schönborn. a 

Eb. Petrikirche. Vorm.: Hr. Diakonus Wenzel, 

Abends 6 Uhr: Derfelbe. 

Garniſonkirche. Vorm.: Hr. Dib.⸗Pred. Bork. — 
Nachm.: Hr. Dib.⸗Pred. Simon. f 

Eb.⸗ luth. Gemeinde. Vor u. Nachm.: Hr. Paſtor 
Böhringer. 

Im Tempel der iſragelit. Brüdergemeinde 
Sonnabend, 16. Auguſt Vorm. 10 Uhr: Herr Rabbiner 
Dr. Landsberger. 

In den Parochieen der oben genannten chriſtlichen Kirchen 

2 find in der Woche vom 8. bis 14. Aga 

Geboren: 4 männl., 3 weibl. Geſchlechts. 

Geſtorben: 9 männl., 6 weibl. Geſchlechts. 

Getraut: 4 Paar. 


——ĩů———— ͤ —— — — — 
Auswärtige Familien- Nachrichten. 
Verlobungen. Hechingen: Frl. A. Speidel mit 
dem Gerichts-Aſſeſſor Hrn. Aug. Ebelt; Rauße: Frl. C. 
Maſchke mit dem Aſſeſſor Hrn. Wiſſowa; Mankerwitz: 
Frl. F. Martin mit dem Aſſeſſor Hrn. Schwarz; Bres⸗ 
lau: Frl. L. Keigel mit dem Kaufm. Hrn. Schramm. 
Verbindungen. Jeſſen: Hr. H. b. Zeſchau mit 
Frl. M. b. Clauſewitz; Schugſten bei Königsberg in Pr. 
Frl. A. b. Puſch mit dem Lieut. Hrn. H. Grafen b. Häcke. 
Geburten. Ein Sohn dem Erb⸗Landmarſchall G. 
Grafen zu Münſter in Merneburg, eine Tochter dem Hrn. 
Prein. Lieut. M. v. Hirſchfeld in Bromberg, Hrn. Haupt⸗ 
mann R. b. Leithold in Torgau, Hrn. Hauptm. A. b. Win⸗ 
terfeld in Stettin. 
Todesfälle. Frl. H. b. Trebra in Lippſpringe, 
Frau E. b. Hartung geb. John in Berlin, Hr. emeritirte 
Pfarrer Dr. H. G. Meinhof zu Zahna. 


Sommertheater in Poſen. 
Sonnabend: Letztes Auftreten von Herrn Ballet 
meiſter Reiſinger und Frau Weiſe. Doktor 


ſtimmende Belohnung bis zur Höhe von 


FLweihundert Thalern 


zu. — 


Die Anzeigen werden bei jedem der Unterzeichnelen, fo wie bei jedem Agenten der 
Düſſeldorfer Land: und Waſſer⸗Transport⸗Verſicherungsgeſellſchaft ange 


nommen und ſoll, 
bleiben. Berlin, den 20. Juli 1856. 
gez. S. Herz in Berlin. 

L. Jakobs in Berlin. 
Brückner & Comp. in Magdeburg. 
Gebr. Piſtel in Magdeburg. 

Fr. Kieſel in Brandenburg a. d. Havel. 
C. Schonert & Sohn in Brandenburg 

d. d. Havel. 


Am 2. Juni e. gefunden und beim Magiſtrat in 
Obornik abgegeben: eine lederne mit einem meſſin⸗ 
genen Schloß verſehene Hutſchachtel. Der Hut gez.: 
„Hoffmann, Apotheker.“ 


Hülfe⸗ Ruf! 

Durch das am 2. d. Mis. Vormittags 10 Uhr 
hierorts ausgebrochene Feuer find 27 Brivat-Wohn- 
häuſer, die katholiſche Schule, das Hoſpital, eine 
Schmiede und 42 Wirthfchaftsgebäude total nieder⸗ 
gebrannt, wodurch 45 Familien oder 210 Seelen 
mit ihrem Vieh um's Obdach gekommen. 

Bei dem Umſtande, daß faſt alle Gebäude mit 
Strohbedachung verſehen, und die Bewohner in der 
Ernte auf den Feldern beſchäftigt waren, hat ein großer 
Theil derſelben den Verluſt der Kleidungsſtücke, 
Haus⸗ und Ackergeräthe und des geernteten Heues zu 
beklagen, da bei der andauernden Hitze und Dürre 
das Feuer ſo ſchnell um ſich griff, daß alle Gebäude 
innerhalb einer halben Stunde in Flammen ſtanden. 

Um der eingetretenen Noth einigermaßen abzuhel⸗ 
fen, hat ſich das unterzeichnete Komité gebildet, wel⸗ 
ches an alle Menſchenfreunde ſich mit der Bitte wen⸗ 
det, die Thränen der Vertinglückten, ſei es in Geld, 
Naturalien, oder Kleidungsſtücken, zu ſtillen. 


2 


n 


ſo weit die Umſtände es zulaſſen, der Name des die Mittheilung Machenden verſchwiegen 


gez. Gebr. Schwinnig in Brandenburg a. d. 
Havel. 

„M. Pintus in Brandenburg a. d. Havel. 

„ Ludw. Kieſel in Wenzloff bei Brandenburg. 

Pieſchel & Comp. in Genthin. 

„E. Hübner: in Rathenow: 

„ G. Weigel in Oranienburg. 

Sowohl die mildthätigen Geber als die Verwen⸗ 
dung der von denſelben geſpendeten Gaben werden 
wir in der zu ſeiner Zeit zu legenden Rechnung ver⸗ 
öffentlichen. b 2 

Dupin, den 14. Auguft 1856. 

Das Komité zur Unterſtützung der Abge⸗ 
brannten. 

Berka, Jakob Beym, Klajner, a 
Fürſtl. Generalpächter. Bürger. Probſt. Hauptmann. 
Migtſch, 

Bürgermeiſter. 


Wir find ſehr gern erbötig, Geld-Beiträge anzu⸗ 
nehmen und werden ſolche zur öffentlichen Kenntniß 
bringen. 

Die Expedition der Poſener Zeitung. 
—— 

Der deutſche Geſellenverein feiert ſein jährliches Er⸗ 
holungsfeſt am künftigen Sonntage, als den 17. d. M., 
Nachmittags im Garten zu Urbanowo. 

Alle Gönner und Freunde dieſes Vereins werden 
zur Theilnahme eingeladen, 

Poſen, den 15. Auguſt 1856. 

Der Vereinsvorſtand. 


Fauſt's Zauberkäppehen. Poſſe in 3 Aufzügen 
von Hopp. Muſik von Hebenſtreit. 1) La Manola, 
ſpaniſcher Nationaltanz; 2) Grand pas de deux; 
3) Sailor Boy-Donie, Schiffsjungen⸗-Tanz. Die 
Abonnement⸗Billets werden heute im Sommertheater 
ohne Zuzahlung angenommen. 

Sonntag: Das Salz der Ehe. Luſtſpiel in 
1 Akt von Görner. Gmiliens Herzklopfen. 
Vaudeville-Scene von W. Friedrich. Zum Schluß: 
Die weiblichen Drillinge. Poſſe mit Ge⸗ 
ſang in 1 Akt von C. v. Holley. Vor der Vorſtellung: 
Großes Konzert. 5 

In Vorbereitung zum Benefiz für Herrn und Frau 
Scholz: Die gefährliche Tante. Luſtſpiel 
in 4 Aufzügen von Albini. Zum Schluß: Zehn 
Mädchen in Uniform. Vaudeville in 1 Akt 
von Angely. 


Concert 
im Logengarten für den geſelligen Verein findet am 
Sonnabend den 16. d. M. 43 Uhr Nachmittags 
ſtatt, und wird bei ungünſtiger Witterung im Saale 
abgehalten. 
Das Direktorium des geſelligen Vereins. 


Konzert⸗ Anzeige. 

Sonntag den 17. Auguſt findet in Schwer⸗ 
ſenz im Saale des Herrn Konditor Görlt ein Kon⸗ 
zert unter gütiger Mitwirkung des Herrn Joſeph 
Fröhlich ſtatt, wozu der Unterzeichnete hierdurch 
ganz ergebenſt einladet. Billets à 73 Sgr. find in 
der Konditorei des Herrn Görlt, fo wie Abends an 
der Kaſſe zu 10 Sgr. zu haben. 

Adolph Krug, Pianiſt. 


Tauber's Kaffee⸗Garten. 


Sonnabend den 16. Auguſt 


Grosses Garten-Goncert à la Gungl 
von der Kapelle u. unter Direktion des Hrn. Scholz. 
Aufang halb 6 Uhr. 


Tauber. 


Heute Sonnabend Concert à la Strauss, 
Anfang 5 Uhr. Entree 1 Sgr. 
Wilhelm Mreizer. 


Sonnabend den 16. Auguft 


Grosses Horn- Concert 
im Hohyerſchen Garten an der Eichwaldſtraße, aus⸗ 
geführt vom Muſikkorps des Füſ.⸗Batt. 7. Inf.⸗Regts. 
Anfang 4 Uhr. Entrée 22 Sgr. 
i Wittwe Vogt. 


n Waſſerſtand der Warthe: 
Posen am 15 Auguſt Vorm. 8 Uhr 7 Zoll 
2 5 = 8. 
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Witterungszuſtände in Danzig 
vom 8. bis 14. Auguſt 1856. 


Beeitog: Wind SW., ſchönes Wetter. 
onnabend: - W., Mittags Regen und trübe. 
Sonntag: „N., klar und kühl. 

Montag: SO., ſchönes Wetter. 
Dienſtag: 4 10. dito 

Mittwoch: O., dito 

Donnerſtag: O., dito 


CCC. TTT 


Produkten⸗Börſe. 


Berlin, 14. Aug. Wind: Südoſt. Barometer: 283. 
Thermometer: 22 0 . Witterung: warm, heute früh 
etwas Regen. 

en 105 Kaufluſt. 
Roggen loco ziemlich ſchlanker Abſatz zu behaupteten 
Preiſen; für 84 Pfd. neu 614-624 Rt. 5 84 Pfd. 63 
Ni., für 1 Ladung SL Pfd. 19 Lth. ruſſiſcher 54 Rt. p. 

Pfd. bez. — Termine, bei kleinem Gefchäft wenig 
verändert, Auguſt etwas beſſer bez., im Allgemeinen matt 
ſchließend. Gekündigt 50 Wſpl. 

Hafer behauptet. 

un ziemlich gut i und feſt. 

piritus p. Auguſt zu beſſeren Preiſen gehandelt, au 
ſpätere Termine dagegen beſonders aan matt a 
niedriger. 

Weizen loco nach Qual. gelb und bunt 90—98 Rt., 
hochb. u. weiß 96—102 Rt., untergeordnet 78—90 Rt. 

Roggen loco p. 2050 Pfd. nach Qual. 5664 Rt., 
Auguſt 575 —58—.57 bez. u. Gd., 574 Br., Aug.⸗ Sept. 
56 bez. u. Br., 553 Gd., September⸗Oktober 55—543 
bez., 925 Au Gd., Oktbr.⸗Nopbr. 523—52bez. und Gd., 

Br. 

Hofer N große nn 101 5 Rt. 

Hafer loco na ual. 34—38 Rt., alt 52 Pfb. 36 
Nt., neu 56—57 Pfd. 37 Rt. p. 25 Scheffel a 

Erbſen, Kochwaanre 60—68 Rt. 

EN 9 10 145 1 Lief. 143 Br. 

Spiritus loco ohne Faß 35—35 bez., Augu 

bis 345 bez. und Br., 35 Gd., Aug⸗Sepiöt. 32959 
bis 324 bezahlt und Gd., 324 Br., September-Oktober 
304—30—804 bez., 30 Br., 30 Gd., Oktbr.⸗Nopbr. 
28.284 — 28 bez. u. Gd., 284 Br., Nob.⸗Dez. 27262 
bez. u. Br., 263 Gd. (Ldw.⸗Hdbl.) 


Stettin, 14. Auguſt. Wetter: warm, klare Luft. 
1 1 ! 
eigen loco 84— 90 Pfd. poln. 85 Rt. Br., pomm. 
8790 Pfd. do. 88 Rt. Br., 87-90 Pfd. gelber bum 
955 Rt. Br., I 9 8 95 Nt. Br., 88-89 
. neuer gelber p. Sept.⸗Okt. 85 Rt. bez., do. p. Früh⸗ 
Te Rt. 90 105 i 1 ER DE 
oggen behauptet, loco neuer 84—85 Pfd. p. 
Pfd. 633, 63, 62 Rt. bez., 82 Pfd. p. Aug. u 55 19 
bez. u. Gd., p. Aug.⸗Septbr. 56 Br., p. Septbr.⸗Oktbr. 
55 Rt. bez. u. Gd., p. Oktbr.⸗Nobbr. 524 Rt. bez. u 
Gd., p. Frühjahr 51 Rt. bez. u. Gd. f 
Gerſte und Hafer ohne Geſchäſt. 
Winterrübſen loco 115 Rt. für trockene Waare bez 
Rüböl ohne Geſchäft, loco 173 Rt. Br., p. Sept. 
Okt. 173 Rt. Br., p. Okt. Nob. 17 Rt. nominell. 8 
Spiritus etwas matter, loco ohne Faß 10 9 
p. Auguſt 10% g bez, 102 9. Gd., 108.8 Br, p. 
Sept. 103 0 Br., 104 8 Gd., p. Septbr.⸗Oktbr. 114-8 
Br. und Gd., 117 J bez., p. Oktober⸗Rovember 124 9 
bez. u. Br., p. Nob.⸗Dez. 13 f bez. u. Br., p. Frühjahr 
134 2 Br. u. Gd. (Oſtſee Ztg.) 
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ante vom 14. vom 13. vom 14. vom 13. vom 14. vom 13. vom 14. vom 13 
„Fonds und Aktien Börse. Westph.Rentbr./&1 864.6 gef . Berl. M... 4 1000 G. 100g b fNiedersehli-M. 4 9 bz 95% b Thüringer 4 29 ß 1295 b 
9 E a sächsische 4 964€ 967 6 IL. D. 451008 6 1008 bz - p ot bz 934 bz - Pr. 431014 bz 101 6 
Preuss. Fonds- und Geld- Course, Seblesiche— 4948 B Yu B Berlin-Steitiner 41525 6 15257 6 Pr. I. II. Sr. 4 932 b 934 bz III. Em. — 1014 bz 101 6 
br. Bkanth.-Sch. 4 1395 8 394 B - Pr. 420 C 101 6 - U 4 0% % | 905 B, „| Wilhelms-Bahnja 
vom 14. | vom 13. J biseont. 82 5 Brsl.-Freib.-St. 4 176, B —.— IV., - 15 1024 6 1024 6 
8 iscont.-Comm. 4 1388-4 bz 138-4 bz 5 
Pr. Frw. Anleihe 441014 ba 1101 5 Min BKA & 2 15102 \ Neue!& 1654 etw 21654 6 Niederschl. Zwbj4 | — — — — - 
St.-Anl. 1850 45103 bz 1024 G m Cöln.-Crek.-St. 1065 6 1065 G Nordb, (Fr. W.) 4 61-4 bz 61-62 buB 
— „ 1852 4503 bz 1024 6 Friedrichsd’or — — — LE — Pr. 4 —.— 29 - Pr. 5 994 6 993 6 EIER 
-..- 4853 4 | 974 bz 977 B Louisd’or — 410% bz 1104. b Cöln-Mindener N 162} b 1624 bz Oberschl. L. A. 35209, bz u 211 bz Ausländische Fonds. 
— 1854 47103 bz 1024 G Eisenbahn - Aktien. a Pr. 431014 bz 1014 6 - B. 351855 bz u 611874 bz u B|Braunschw.BA.|4 [1473-48 buG|145L etw bz 
- - 4855 145103 bz 1024 G 7 y VE Le LE (ET II. Enm.)5 103% bz 103% bz Pr. A. 4 — — — Weimarsche - 4 135 bz u B35 et, bug 
St.-Schuldsch. 35 868 bz 864 bz Aach,-Düsseld. 32 905 bz 905 bz = — 4 914 bz 914 bz 6.34 814 6 814 G Geraer — 4 113 b 718 65 
Seeb.-Pr.-Sch. — — — — - ENTALTEN, 9 III. Em. 4 914 by 914 B „ 0.4 91 B 91 5 Darmst. C.-BA. 4 1634-2 bz 1634 bz u 
St.-Präm.-Anl. 341164 bz 1154-116 4b - II. Em. 4 904 G 90 0 III. 9986 - IV. Em. 4 914 bz 914 B > E. 350 78% bz 78% bz Oesterr. Metall.|b | 845 B Sit B 
K.u N. Schuldv. 33 — — Sa -  Mastricht./4 | 63% bz 689% B Düsseld.-Elberf. 4 148 6 148 bz Oppeln-Tarn. 4 1085 B — — „ ler PA 4 107 bz u 61075 bz u G 
Berl. Stadt-Obl. 4 184 bz 1012 bz - — Pr. 42 964 bz 964 bz - een — — Prz. W. (St.-V.) 4 665 B 767 B — Nat.-A. 864 bz 864 B 86 6 
- - 37 847 bz 844 B Amst.-Rotterd. 4 78-4 bz 774 G 2 pre —& — — * Ser. 1.5 11014 bz 101% bz - Banknot. 100% B 100% B 
K. u. N. Pfandbr. 35 93 bz 93 6 Berg.-Märkischeſ! 90 bz 905 bz Fr. St.-Eis. 18 1165-4 bz 66 57 — II. 5 101 bz. 1014 bz Russ.-Engl.-A. 5 105 6 1105 6 
Ostpreuss. 3 55 0 91 6 2 Pr. 1024 bz 1027 bz 5 = »Pr.l42944 bz 295 bz u Bj Rheinische 4 1177-4 bz 1173 bz - 52 Anleihe5 | — — 1024 B 
Pomm. — 7 914 bz 914 bz - II. Em. 102 bz 1024. bz Ludwigsh.-Bex. 4 146 f bz 147 bz - (St.) Pr. [4 117 etw b — — 69 Anleihe 103 B 1034 B 
Posensche 4 1100 bz 994 6 Dtm.-S.-P. 491 B 91 B Löbau-Zittau. .|4 | 67% B 673 6 - (St.) Pr.]4 | 91% B 914 B „ln. Sch.- O. 4 85 bz u 6 844 6 
neue 39 887 B 88 be Berlin-Anhalt. 4 173 bz 174% B Magd.-Halberst.|4 209 bz u 61209 G V. St. g. 33 84 B 84 B Poln. Pf III. Em. A4 94 6 94 G 
Schlesische 38 878 bz 878 bz 11 U Pr. 4 =, 2.100 Fb, 2.100 bf Magd.-Wittenb. 43 494 bz 49 bz Ruhrort.-Cref. 33] 95 bz — — Poln. 500 Fl. L. 4872 6 87% 0 
Westpreuss.- 33 86 bz 86 5 Berl.-Hamburg. 4 1074 6 1074 bz u 6 ı- Pr. 4 974 6 974 G e. 10 — — Ze A. 300El.5.| 95. 6 95 et bz u 
K. u. N. Rentbr. 4 96 B 96 B 85 — Pr. 43102 5 102 5 Mainz-Ludwh. 4113 G 113 6 — 4 — — — — B. 200 Fl. — 21 6 21 6. 
Pomm. 4 954 bz 95 b II. Em. 45014 6 101% 6 Mecklenburger |4 592 B 595 B Starg.-Posener 35 99% bz 100 bz u B| Kurhess.A0TIr.|—| A0 bz u B[398-40-4036 
Posensche |4 93 bz 93 b, Berl. -P.-Magd. 4 134 bz u 335 6 Münst.-Ham. 4395, 6 95. 6 Pr. 4 100 f bz 100k bz Badensche 35Fl.|—| 288-3 6 283 6 
Preussische- 4 95 6 95 bz Pr. A. B. 4 92% bz 922 bz Neust,-Weissb. 4 110g G 1102 6 Se ande — Hamb. P.-A. 675 6 675 6 
Die heutige Börse war für Bank- Aktien, namentlich für die Spekulationspapiere unter denselben, | bahn (Kosel Oderberger) 209 Brief. Neue Emission 186 Brief. | Prioritäts- Obligationen 904 Br. Oppeln- 


günstig gestimmt und bewilligte zum Theil höhere Course. In Eisenbabn-Aktien blieb das Geschäft still, nur 
heinische waren beliebt und höher, Oberschlesische dagegen ausgeboten und erheblich niedriger. 


0 Berliner 
Handelsgesellschaft 11243 bezahlt, Berliner Bankverein 1064 bezahlt. 


Breslau, den 13. August. 
unbedeutend. 

Schluss - Course. Polnische Bank- Billets 96% bez. und Brief. | Oestreichische Banknoten 100 f — bez. 
Breslau-Schweidnitz-Freiburger Actien 1764 Br. dito Neue Emission 166 Brief, Freiburger Prioriäts-Obliga- 
tionen 89% Geld. Neisse-Brieger 724 Geld.  Oberschlesische Litt. A. 212 Brief. Litt, B. 1884 Brief. Ober- 
Schlesische Prioritäts- Obligationen C. ‚90% Br. Oberschlesische Prioritäts-Obligationen E. 787 Br. Wilhelms- 


Die Börse war heute in matter Stimmung und das Geschäft nur 
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Tarnowitz 1084 bez. Minerva-Bergwerks-Aetien 100 Br. Coburger Bank —. Alte Darmstädt -Actiei 
162% bez. u. Geld. Junge Darmstädter Bank -Actien 142% bez, ac Bank- Actien 113 Brief, a 
Bank-Actien 1074 Brief Süddeutsche Zettelbank 112 Gd. Oestreichische Credit-Bank-Actien.1913 bez. u 6d. 
Dessauer Credit Bank- Actien 112% Geld. Leipziger Credit - Bank -Actien 117 Geld, Meininger Credit - Bank- 
Actien 1084 bez. Disconto-Commandit- Antheile 138 bez. und Geld. Moldauer Oredit- Bank-Actien 110 Br. 
Luxemburger Bank 109 Briek, Posener Bank- Actien 1054 bezahlt und Geld. Genfer Credit- Bank 99 Brief. 
Jassyer Bank —. Berliner Waaren-Credit-Bank-Aetien —.. Rbein-Nahe-Bahn 1004 Geld. Berliner Handels- 
Gesellschaft 1114 Geld. Berliner Bank- Verein 1064 Brief, Schlesischer Bankverein 1044 bez. Elisabeth- 
Westbahn —. Pheissbahn 108% Geld. Norddeutsche Bank in Hamburg 1064 bez. Hamburger Vereinsbank 
104 Brie. (B. B. Z.) 


